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Moskau hat auf die 


ml Erklärung der polnischen Emigranten-Regie- 
hen tüng mit einer Absage geantwortet,., wie sie 
en, wird Khroffer und eindeutiger kaum gedacht wer- 
ern, Im So. konnte, In einer Erklärung der amtlichen 


Wjet-Agentur Tass wird der ‚polnische Vor- 
lag, über die sowjetisch-pplnischen Zu- 
Ofisgrenzen für den Fall eines sowjetischen 
A retes gemeinsam unter Hinzuziehung Eng- 
on Bi und der Vereinigten Staaten zu verhan- 
n 


luak Oa Ken, rundweg abgelehnt, Die polnische Er- 
z auspelli Mrung sei, so führt Tass im einzeln aus, der- 
liche ZU FRrsuch einer Irreführung der öffentlichen Mei- 


ng; die Londoner Emigranten-Polen täten 
12, als ob freundschaftliche Beziehungen zwi- 
then ihnen und der Sowjetunion möglich 
len, obwohl durch ihr Verschulden — weil 
8 Orski nämlich seinerzeit bescheiden wegen 
tandeit, @r 10.000 Polen von Katyn anfragtel — die 
En f En ehungen zum Abbruch gekommen seien. 
werden 69 Bnieslich schlägt die Tass-Erklärung mit lau- 


ar 
" 


i 


N Knall’ die Tür zu mit der Versicherung, 
die Londoner Polen-Regierung dürfe sich keine 

in ihrer bisherigen 
lsammenselzung bei den Sowjets Gnade zu 
linden, 


" qieikiti Hoffnung mehr machen, 
am 2, 
Imelste 


Die Londoner Emigranten-Polen und mit 

einem Ihnen Engländer und Amerikaner haben also 
Wieder einmal einen echt sowjetischen Denk- 

#7 totte] erhalten, Die Polen hatten deutlich ge- 
üg zu verstehen gegeben, daß sie den sowje- 


ne d \ichen Forderungen nicht mehr grundsätzlich 
| des GH Ana unbedingt ablehnend gegenüberständen: 
ta zur I Von englischer Seite wurde ihre Erklärung. da- 


In deln ausgelegt, daß sie zu beträchtlichen Opfern 


une ereit seien; um das zu erreichen, waren ja 
Mannsez2le Emigranten-Polen in London unter stärk- 
m Bahn len Druck gesetzt worden, Dasselbe England, 


äs 1939 /die Rückkehr der alten deutschen 
"adt Danzig zum Reich nicht dulden wollte, 


F Nepublik angetastet werde, dasselbe England, 
orchest 5 angeblich aus diesem Grunde Deutschland 
fege 1 den Krieg erklärte, drückte jetzt rücksichtslos 
ar 1944 | AUF die Emigranten-Polen, damit sie für den 
Eventual-Fall eines sowjelischen+Sieges schon 
Park | izt Zehntausende von Quadratkilometern des 
ai lemaligen polnischen Staates an die Bolsche- 
NZE i Wisten preisgäben! 
i Außenminister Eden nahm zu diesem Zweck 
Persönlich stundenlang an. den polnischen 
Berl "Kabinettssitzungen” teil, Dafür wurde denn 
; ) 
[Churchill traf sich mit 
nutze KI. Stockholm, 18, Januar (LZ,-Drahtbericht). 
m Sonntagabend wurde in London amtlich 
türe bekanntgegeben, daß Churchill am Mittwoch 
oncello it der marokkanischen Stadt Marrakesch mit 
|% Gaulle zusammengetroffen sei. An der Un- 
ur lerredung nahmen auch Lord Beaverbrook und 
tzmietk. vi Cooper, der britische Botschafter für 
A Konzil „Ordafrika, teil. De Gaulle hatte seinen Kabi- 
raso @& | Meltschef, Palewski, mitgebracht, Churchill und 
"Gaulle — so heißt es in dem amtlichen Lon- 
ñer Kommuniqu& — hätten nach dem. ge- 
iene Meinsam eingenommenen Frühstück alle Fra- 
Hn der Zusammenarbeit omgehena bespo: 
unge "en. Am Tage darauf fand eine Parade der 
nga französischen Garnison zù Ehren -Churchills 
Nee Malt, Hierauf sei de Gaulle nach Algier abge- 
faist, um in seinem Ausschuß über die Unter- 
tedung mit Churchill zu berichten, 
Au, Das Londoner Kommuniqué ist aus einem 
y PeT ‚öppelten Grunde bemerkenswert. Zunächst 
ellsto un es darauf schließen, daß Churchill von 


len,— Iner schweren Erkrankung, wieder hergestellt 
ible l Er hat Marrakesch: inzwischen wieder ver- 

Aral Missen; in London weiß man jedoch nicht, ‚ob 
ne A 


Mine Rückkehr in die britische Hauptstadt un- 


en eMM Ritteibar bevorsteht oder ob der Ministerprä- 


\RM Sident noch eine Nachkur gebrauchen wird. 
È Abie erste Tat des wiederhergestellten Chur- 
rāpoi Chill besteht in dem Versuch, sich erneut in 


MünnM Nie nordafrikanische Politik einzuschalten, aus 
Per sich Großbritannien scheinbar ganz zu- 
ckgezogen: hatte, Es ist beachtlich, daß die- 
‚er Versuch erfolgte, unmittelbar nachdem 
isenliower sein Hauptquartier in Nordafrika 

Verlassen halte, um sein neues Kommando in 
A Ondon anzutreten. Eisenhower ist von den 
“ügländern als. General niemals überschätzt 
Forden, dagegen wird ziemlich allgemein an- 
"tkannt, daß èr über diplomatische Fähigkei- 
Iren verfüge, Solange sich Eisenhower in Nord- 
Mrika befand, war die britische Diplomatie in 
| sem Gebiet stark gehemmt, 4 


Scheinbar ist die Londoner Politik jetzt wie- 
| da angekommen, von wo sie ausging, näm- 

ich Yon der Zusammenarbeit mit de Gaulle, 
fher von Anfang an als der Günstling der Bri- 

i N galt, während sein. Gegenspieler Giraud 

) HR Sr den Nordamerikanern als: Werkzeug be- 


der 


Putt wurde, Man darf "allerdings nicht ver- 
Jie ALA U essen, wie: sehr sich in der*Zwischenzeit de 
HAUT ahlle gewandelt hat. Sein Ubergang In das 
em ®Wjetische Lager hat die Briten in den letz- 


Fell dadurch die „Integrität Yder polnischen | 


auch die Polen-Erklärung nach ihrer Veröf- 
fentlichung in der englischen Presse 
stens begrüßt, Auch inden Vereinigten Staa- 
ten gab man seiner Genuglmung wortreichen 
Ausdruck, daß die polnische Antwort „in ver- 
antwortungsvollem Ton gehalten sei; ihre 
Formulierungen seien zurückhaltend und dar- 
auf abgestellt, die Wiederaufnahme der Be- 
ziehüngen zu der Sowjetunion zu erleichtern", 
Unmittelbar. darauf wurde allerdings den Po- 
len auch schon klargemacht, die englische und 
die nordamerikanische Regierung wären nicht 
geneigt, von sich aus irgend welche Vor- 
schläge für die Lösung der strittigen Fragen 
zu unterbreiten, 


í \ - 
ji = 3 jaa R ` SE 
sel (Bi N. Ir e nai an A 
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Litzmannstadt, Adoif-Hitler-Straße 86, 


Bine amtliche Erklärung der TASS / Neues Zurückweichen der Westmüchte vor Stalin 


Es ist bei alledem nicht schwer vorauszu- 
sagen, daß die anglo-amerikanische Politik 
ihren Druck auf die Polen noch verstärken 
wird; vielleicht wird dabei sehr bald die Frage 
nach ‚einer Umbildung der polnischen Emigran- 
tenregierung gestellt, Der kommunistische 
„Bund polnischer Patrioten" in Moskau verstärkt 
seine Angriffe gegen diese Emigräntenregie- 
rung von Tag zu Tag, und der Sender Moskau 
fordert die Beseitigung der polnischen Generale 
Sosnokowski, Kukiel u, a, well sie „Faschi- 
sten“ seien und erklärt, die Londoner Emigran- 
tenregierung sel ungesetzlich, weil sie eich auf 
eine Verlassung stütze, die nie von einer 
Volksevertretung rätifiziert worden sel. 


Washingtons vorgespiegelte Zurückhaltung hat taktische Gründe 


Wenn man sich In’ den Vereinigten Staaten 
mehr zurückhalten möchte als in, England, 60 
hat das lediglich taktische Gıünde, Der ameri- 
kanische Korrespondent der „Neuen Züricher 
Zeitung“ weist auf die Stärke der polnischen 
Kolonien in Nordamerika hin, die ihre Haltung 
zu den bevorstehenden Präsidentschaftswahlen 
davon abhängig machen, daß die Washingloner 
Regierung die vor 1939 bestehenden polnischen 
Grenzen garantieren solle, > Das ist natürlich 
Glatteis für Roosevelt, Im Weißen Haus er- 
klärt man deshalb dem genannten Korrespon- 
denten zufolge, der gegenwärtige Augenblick 
sei völlig ungeeignet für einen Besuch des 
Ministerpräsidenten Mikolajczyk, der schon 
seit Wochen gern nach Washington teisen und 
sich dort Unterstützung holen möchte, Roose- 
velt denkt nicht daran, dürch, Empfang eines 
solchen Besuches Stalin zu verprellen! 


Die neueste Ausgeburt 


Stockholm, 17, Januar, Wie es in den Nir- 
nen jener Engländer aussieht, die sich den 
Kopf zermartern mit ‘Plänen zur Vernichtung 
und Unterdrückung Deutschlands im Falle 
eines alliierten Sieges, das beweist eine Mel- 
dung des Londoner Korrespondenten von „Af- 
tontidningen”. Hiernach ist in Aussicht ge- 
nommen, den derzeitigen Chefzensor des eng- 
lischen Informationsbüros,” Konteradmiral G, 
B. Thomson, zum Chef der „für die deutsche 


de Gaulle in Nordafrika 


ten Monaten in Nordafrika vor eine völlig 
neue und unerwartete Lage gestellt, Die Kon- 
ferenz zwischen Churchill und. de Gaulle in 
Marrakesch und die (anschließende Truppen- 
parade sind Zeichen einer äußerlichen V €r- 
söhnung, nicht mehr. Es ist in der Zwi- 
schenzeit zu viel vorgefallen, als daß beide 
Partner noch mit offenen Karten miteinander 
spielen könnten, Eisenhower aber ist, wie be- 
reits erwähnt, aus Nordafrika abgereist, Seine 
Ankunft in London wurde am Sonntag, be- 
kanntgegeben, , und zwar in der Form einer 
Sondermeldung, die die Invasionsstimmung 
erneut ankurbeln sollte, Man erwartet in Lon- 
don jetzt auch die Bekanntgabe des Namens 
des Chefs der amerikänischen Invasionsstreit- 
kräfte, Solange diese nicht -erfolgt, ist -der 
Kommandostab Eisenhowers nicht vollständig. 
Zugleich mit Eisenhower ist auch Luftmarschall 
Tedder, der ständige Stellvertreter Eisenho- 
wers im alliierten Oberkommando, in London 
eingetroffen, 


Bezeichnenderweise stellte am 15. Januar 
die „New York Times" fest, es sei_keinesweds 
Sache der Vereinigten Staaten, die polnischen 
Forderungen und Wünsche zu unterstützen; 
man könne nicht die : fundamentale Tatsache 
außer Acht lassen, daß’ „die Sowjets die 
Mätht haben, die poln’schen Grenzen nach 
eigenem Gutdünken zu bestimmen, wenn sie 
imstande wären, in das ehemalige polnische 
Gebiet einzumarschieren, woran die Londoner 
Polen sie nicht hindern könnten! ` 

Von deutscher Seite aus ist dem nur hin- 
zuzufügen, daß. das polnische Volk, das im 
Generalgouvernement seit 1939 ein geordneles 
Dasein führt und friedlich seiner Arbeit nach- 
geht, durch die deutsche Wehrmacht vor dem 
Schicksal bewahrt werden wird, das ihm Mos- 
kau mit anglo-amerikanischer Billigung zuge- 
dacht hat, 


britischer Haßphantasien 


Pressa bestimmien Zensur” zu ernennen, Thom- 
son soll große Erfahrungen auf dem Gebiet der 


Pressezensur besitzen. 


Die jüdischen Pläneschmieder um Churchill 
finden, wie der Meldung von „Aftontidningen” 
zu entnehmen ist, offenbar mit ihren Vorschlä- 
gen in den amtlichen Londoner Kreisen durch- 
aus Gehör, Daß die Anglo-Amerikaner die Er- 
nennung der: Generale für die geplante Inva- 
sion mit üblichen Reklamegeschrei begleiten 
und ihnen ‘wie üblich bereits Vorschußlorbee- 
ren spenden, braucht hicht zu überraschen, 
ebensowenig, daß immer neue Haßpläne auf- 
tauchen, obwohl ihre Erfüllung in den Wolken 
geschrieben steht, Daß, man aber in London 
bereits, einen Zensor für die deutsche Presse 
bereithält, das ist denn. doch ein bedenkliches 
Zeichen für die, Geistesverlassung der engli- 
schen Kriegshetzer, Im übrigen entbehrt diese 
Meldung nicht einer gewissen Ironie, England, 
angeblich die „freieste Demokratie" auf die- 
sem Erdball, England, das die „Freiheit des 
Wortes und der Schrift" proklamiert, hält sich 
einen Zensor, der mit einem ganzen Stab von 
Beamten die englische: Presse überwacht, Im 
nationalsozialistischen Deutschland, in dem es 
ja nach englischer Darstellung keine Presse- 
freiheit gibt, arbeitet die Presse im Gegensatz 
zum englischen nicht durch kapitalistische In- 
teressen gebunden, aus innerster Überzeugung: 
seine Aufgabe isin wenigen Worten umris- 
sen: Dienst für Volk und Reich! 


Ergänzungswahlen inEngland ‚Abgewirtschaftet... 


Kl, Stockholm, 17. Januar (Eigenbericht der 
LZ.), Die außenpolitischen Spannungen der 
letzten Zeit haben die Ereignisse an der innen- 
politischen Front Großbritanniens völlig über- 
schatlel; trotzdem dürfen sie nicht übersehen 
werden. Das Haüptereignis an der innenpoliti- 
schen Front Großbritänniens bildeten die in 
der ‘vorigen Woche durchgeführten Ergän- 
zungswahlen für das Unterhaus im Wählkreis 
Skipton. Die neue Commonwealth-Partei er- 
rang dabei einen leichten Sieg und konnte den 
bisherigen konservativen Kändidaten aus dem 
Felde schlagen; in Darwen siegte der Regie- 
rungskandidat nur mit knapper Mehrheit, seine 
Wfiederwahl hatte er mehr einem Zufall zu 
verdanken, 

Die „Times“ begründete den Wahlsieg der 
Commonwealth-Parlei in Skipton mit wehleidi- 
gen Randbemerkungen. Das konservative Blatt 
erklärt, der Kandidat der, Commonwealth-Par- 
tei sei mit einem Nachkriegsprogramm vor die 
Wäbler getreten, das ‚allgemeinen Anklang 
gefunden habe; die Wähler wollten eben heute 
wissen, wie England nach dem. Kriege aus- 
sehen werde, Die Regierungsparteien hätten 
noch kein Programm für die Nachkriegszeit 
ausgearbeitet, zumindest kein solches, das die 
Wähler befriedigen könne, 


= 


Wie aus dieser Ergänzungswahl klar her- 
vorgeht, war die Parole des konservativen 
Kandidaten „Nationale Einigkeit zum Zwecke 
eines raschen Sieges” so wenig zündend, daß 
selbst die ältesten konservativen Wähler es 
vorzogen, ihre Stimmen der Commonwealth- 
Partei zu geben. Auch die Landwirte, die bis- 
her zu den treuesten Anhängern der konser- 
vativen Partei gezählt halten, kehrten ihrer 
alten Partei den Rücken. In viereinhalb 
Kriegsjahren hat das englische Parlament völ- 
lig abgewirtschaftet und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß sich seine Zusammensetzung. ra- 
dikal ändern würde, wenn Neuwahlen statt- 
finden würden, 


Plünderer in-London nach Luftangrifi 


Stockholm, 17, Januar, Bei einem der letz- 
ten deutschen Luftangriffe auf London kam es, 
wie der Londoner Korrespondent das. Stock- 
holmer „Aftonbladet" meldet, zu „skandalösen 
Plünderungsszenen”. Durch eine Bombe war 
eine Reihe von Geschäften beschädigt worden, 
Soldaten und Mädchen raubten aus den. olfe- 
nen Schaufenstern oder von den auf die Straße 
geschleuderten Warenmengen Kleider, Hüte, 
Handtaschen und andere Gegenstände, 
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Ahwehrschlacht nordwestlich Gomel 


In wochenlangen zähen Kämpfen haben unsere 
Grenadiers im Kampfraum von Gomel Einbruch 
auf Einbruch bereinigt 


(PK.-Aufn.! Kriegsberichter Kripgans, HH. Z.) 


Von Wulf Siewert 


Je:mehħhr die Kriegführung des Feindes sich 
räumlich ausdehbnt, um so mehr wird sie von der 
Tonnagefrage abhängig.,- -Jede ‘nach elnem 
Kriegsschauplatz: beförderte Truppe braucht 
laufend einen umfassenden Nachschub, der 
wiederum eine Seetransportfrage ist. Jede Er- 
öffnung einer neuen! Front führt. dementspre- 
chend zu einer weiteren Belastung der Schiffs- 
raumlage.des Gegners.: Es ist daher natürlich 
daß ein Ansteigen der Versenkungen- durch 
U-Boote und Luftwaffe die strategischen Planun- 
gen des Feindes empfindlich stört. Obwohl die 
Versenkungen gegenüber dem Vorjahr geringer 
sind und der feindliche Schiffbau unvermindert 
weitergegangen ist, hat der Feind noch kein 
Nachlassen seiner Schifferaumsorgen gespürt. 
Denn die neuen Schiffe sind durch die Aus- 
dehnung des Nordafrika-Unternehmens auf Ita- 
lien wieder derartig. in Anspruch genommen 
worden, daß sie an anderen notwendigen Stel- 
len fehlen, So ist beispielsweise auch die Ver- 
sorgung Säditällens mit Kohlen heute ‚ein 
Problem für den alliierten Schiffährtepool ge- 
worden, während Deutschland dadurch wenig- 
stens elwas entlastet wurde, So hat jedes Ding 
seine zwel Seiten, 


Besonders schwierig gestaltet sich heute für 
den Gegner die Lage in Britisch-Indien, dessen 
Hungersnot auch eihe Verkehrsfrage geworden 
ist. Wir ‚wollen nicht die Frage untersuchen, 
ob diese furchtbare Hungersnot hätte vennig- 
den werden können; fest steht jedenfalls, daß 
die ‚Engländer, die alle. Macht in Händen iha- 
ben, auch dafür verantwortlich s'nd, und daB 
sie durch ihre militärischen Operationen und 
die notwendige Versorgung der vielen Truppen 
in Indien und Nordafrika mit indischem Reis 
die Hungersnot verschärft haben. Dazu kommt, 
daß bei dem sogenannten. freien Markt die 
Preise bei einer. Mangellage sofort Ir 
schnellen und die unteren Schichten Is 
mung#slos ausgehiüngert "werden, Die Gatreide- 
händler balten in Erwartung höherer Preise ihre 
Voräte zurück, s0 ‚daB die Not noch größer 
wird. Eigene "Reedereien besitzt Indien fast 
gar nicht; so liegt das Schicksäl der indischen 
Bevölkerung völlig in der Hand des anglo-ame- 
xikanischien Schiffahrtspools. 


Für die Engländer kann es fraglos nicht 
gleichgültig sein, wenn sie im Rücken- ihrer 
gegen Birma aufmarschierten. Armee ein hün- 
gerndes Bengalen haben, das von Hungerrevol- 
ten und Unruhen bedroht ist, Män sagt, daß 
die nächsten zwei Monate noch als kritisch 
angesehen werden müssen. Wenn die Englän- 
der in dieser Zeit auch nur eine Million Ton- 
nen Getreide von Australien -oder Südafrika 
heranschaffen wollten, so müßten sie etwa hun- 
dert Schiffe von je 7000 BRT, einsetzen, da in 
diesem Zeitraum nur eine Rundfahrt möglich 
ist. Anscheinend steht diese Tonnage aber we- 
gen der großen Anforderungen im Mittelmeer 
und zur Belieferung der sowjetischen Ostfront 
über den Persischen Golf und Iran nicht mehr 
zur Verfügüng. Indien sieht also deutlich, wie 
wenig Verlaß auf die britische Macht und Für- 
sorge ist, Der Gegensatz zu dem Handeln der 
Japaner ist um so größer, als in Birma die 
Reismengen lagern, die Bengalen Helfen könn- 
ten. London. aber schweigt zu den Angebot 
Boses und Japans, Man Kann schon den Stoß- 
seufzer des britischen Indienministers Amery 
verstehen: „Das Schiffsproblem ist das schwie- 
rigste dieses Krieges", Das wird auch weiter 
so bleiben und die deutschen U-Boote werden 
im Verein mit der Luftwafig dafür sorgen, daß 


Schiffsraumprobleme 1944 
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Das Kartenhaus 


Zeichnung: Kraft 

Die Anglo-Amerikaner: „Seht, liebe Klein- 
staaten, wir werden euch ein freies, unabhän- 
giges Europa errichten!” 


die Schiffsraumknappheit als ständige Fossel 
die feindliche Kriegführung behindert, 


Der englische Schiffahrtssachverständige 
und parlamentarische Sekretär im Ministerium 
für Kriegstransport, Sir Arthur Salter, -dèr vor 
einigen Monaten aus Washington zurückge- 
kehrt ist, äußerte in der „Daily Mail", daß Eng- 
land zweimal von Amerika durch Überlassung 
von Schiffen gerettet wörden sel, einmal im 
Frühjahr 1941, als der Hunger infolge schwerer 
Schilffsverluste drohte und die Rohstoffe für 
die Rüstungswerke nicht herangeschafft wer- 
den konnten, und dann 1942, als Japah in den 
Krieg eingetreten und nun auch die amerika- 
nische Schiffahrt an den schweren Verlusten 
beteiligt war. Es heißt dann wörtlich: „In je- 
nen Tagen war es lebenswichtig, daß von 
außerhalb unserer eigenen Hilfsmittel etwas 
unternommen wurde, wenn. die Gefahren einer 
Hungersnot, stillgelegter Fabriken und einer 
schlecht versorgten Truppe vermieden werden 
sollten, Es gab nur eine Stelle, von der Hilfe 
im benötigten Umfange kommen konnte, Das 
waren die Vereinigten Staaten... ‘Wenn der 
Lage beizukommen war, dann nur dadurch, daß 
der Schiffbau gesteigert, nicht verdoppelt, ver- 
dreifacht oder vervierfacht, sondern wenig- 
stens um das Fünffache gesteigert würde.“ 

Kann man deuflicher die Unfähigkeit Eng- 
lands, aus eigener Kraft den selbst \verschul- 
deten Krieg zu gewinnen, kennzeichnen? Die 
britische Schiffsbaukapazität reichte und reicht 
also nicht aus, um diesen mörderischen See- 
krieg durchhalten zu können — das bedeutet 
aber auch das Ende der britischen Vormacht- 
stellung zur See, die die Vereinigten Staaten 
den Briten abzunehmen trachten, 

Sir Arthur Salter erklärt an andrer Stelle: 
„zweifellos müssen wir erwarten, daß die Ver- 
luste wieder ernst werden, wir haben das U- 
Böot noch nicht erledigt” — dieser Schiffahrts- 
fachmann ist sich also durchaus im klaren,’ daß 
die Soekriegslage ernst bleibt und daß keine 
Einschränkung der U-Bootabwehr möglich ist. 
Der Rieseneinsatz auf allen Meeren muß zur 
Abwehr der U-Boote weiter arbeiten und 
Kräfte verschleißen.” Dazu kommt noch, wie 
Admilral Yames, der Chef des britischen Ma- 
zine-Nachrichtenwesens ausführte, daß die ge- 
samte britische Heimatflotte seit zwei Jahren 
auf Wacht an den Toren zum Atlantik steht, 
um ein Durchbrechen des Schlachtschiffes 
„Tirpitz” zu verhindern, weil as „in einer 
Nacht mehr Schaden unter den alliierten Ge- 
leitzüägen änrichten könnte, als alle‘U-Boote 
zusämmengenommen.” Das zeit eindeutig, un- 
ter welcher Zwangslage der Gegner auch im 
Jahre 1944 steht und welch starke Fessel. sei- 
ner gesamten Kriegführung durch uns ange- 
legt wird. Die Japaner tun im Pazifik das 
gleiche. 


Der Duce hat den Faschisten Carlo Giglio aul 
Vorschlag des Generalsekrelärs der republikani- 
schen faschistischen Partel. zum Leiter der Fasci Im 
Ausland und in Übersee ernannt, 

An Stelle von General Kasim Orbay, der. zum 
Generalstabsche! der türkischen Armee ernannt 
worden Ist, wurde General Omurtak stellverireien- 
der Generalstabschof, 


rth Ein Reiterroman 
an von e / v. Franz Herwig 
39 | (Nachdruck verboten) 

Er stand auf, wankte und schlich mit zittern- 
den Knien und ausgestreckten Armen zum 
Fenster wie ein Seiltänzer., Der Soldat trat 
wieder ein. 

Der Kaplan, von dem Ihr spracht, war pest- 
krank und ist irgendwo liegen geblieben.” 

Da stand Jan plötzlich ganz sicher. 

„Keri! Hund! Und man hat ihn liegen las- 
sen?!" 

„Ordre vom Generál. 
dar! im Lager bleiben." 

Jan alarmierte mit seinem Toben die ganze 
Stadt. Oberst Meray eilte herbei, ja selbst Ge- 
neral Aldringhen, der gerade aus Deutschland 
gekommen war. Es wurden Streifwuchen In die 
Umgebung geschickt, um José Maria zu suchen. 
Sie kamen wieder und ließen mit hängenden 
Köpfen die fürchterlichen Schmähreden über 
sich ergehen, die Jan über sie ausgoß., Am 
dritten Tage hielt er es nicht mehr aus, Er 
‘ritt, schwach und bleich, auf einem hellgrauen 
Maultier im Schritt davon, hinter sich einige 
Musketiere. Nach abermals zwei Tagen fand 
er José Maria in einem Karthäuserkloster, bul 
einem Hügel, dicht am Po. Er schlief, als Jan 
in die winzige Zelle eintrat, Der dienende Bru- 
der hatte ihn beruhigt, Nein, der Kranke halte 
nie die Pest gehabt, Nur das Fieber, Land- 
leute hatten ihn aufgelesen und hierher ge- 
bracht, 


Kein Pestkranker 


en peaa a a r aE rT e A EE FE 


Aus dem Führerhauptquartier, 17, Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: Nordöstlich Kertsch und nordwestlich 
Kirowograd setzten die Bolschewisten ihre 
heitigen Angriffe fort. Verblinde des Heeres 
und der Wafien-## vereitelten alle Durch- 
bruchsversuche und schossen in den beiden 
letzten Tagen 81 feindliche Panzer ab. Westlich 
Reischiza traten die Sowjets nach heftiger 
Artillerievorbereitung mit starken Kräften zum 
Angriff an. In schweren wechselvollen Kämp- 
fen behaupteten unsere Truppen ihre Stellun- 
gen. Einige Einbrüche wurden bereinigt oder 
äbgeriegelt. Südöstlich Witebsk scheiterten 
erneute Angriffe der Bolschewisteu am zähen 
Widerstand unserer Truppen, Nordwestlich und 
nördlich Newel wari der Felud neue Verbände 
in den Kampf. Seine während des ganzen Ta- 
ges geführten Angriffe brachen unter hohen 
Verlusten für ihn zusammen. Nördlich des Il- 
mensees im Raum südlich Leningrad und süd- 
lich Oranienbaum griffen die Bolschewisten 
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Ostfront: Unsere Truppen behaupten ihre Stellungen 


mit wachsender Heftigkeit an. Ihre Durch- 
bruchsversuche wurden auch hier in erbitter- 
ten Kämpfen vereitelt und dabei allein südlich 
Oranienbaum 26 sowjetische Panzer vernichtet. 

An der süditalleniichen Front ließ die 
Kampftätigkeit im Abschnitt westlich und nord- 
westlich Cervaor vorübergehend nach. Ort- 
liche Vorstöße wurden abgewiesen, 

Ein Angriff nordamerikanischer Bomber 
richtete sich am 16. Januar gegen das südliche 
Reichsgebilet, In Klagenfurt entstanden Ge- 
bäudeschäden und Personenverluste. Durch 
Luftverteidigungskräfte wurden bei diesem An- 
griff sowie über dem Italienischen Raum 18 
feindliche Flugzeuge, iun der Mehrzahl Bomber, 
abgeschossen. 

Deutsche Unterseeboote versenkten Im Nord- 
atlantik, im Mittelmeer und im Schwarzen 
Meer fünf Schiffe mit 36 500 BRT, drei Zer- 
störer und zwei Unterseeboote. Drei weltere 
Schiffe wurden torpediert und zwei feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 


Angriff und Gegenangriff / Die Lage im Norden 


Berlin, 17. Januar, In der- Winterschlacht 
an der Ostfront lagen, nach ergänzenden Ba- 
richten des Oberkommandos der Wehrmacht, 
am 16, Januar die Schwerpunkte der bolsche- 
wistischen Angriffe nordwestlich Kirowograd, 
westlich Retschitza,!bei Witebsk und. Newel 
sowie im Abschnitt Leningrad, Wieder ver- 
suchte der Feind seine von Panzern und star- 
ken Fliegerkräften unterstützten Stoßverbände 
auf schmalen Räumen zusammenzuballen, um 
Einbrüche zu erzwingen, die dann durch bereit- 
haltende Reserven verlieft und verbreitet wer- 
den sollten. Da sich diese Absichten jedoch 
durch beobachtete Truppenbewegungen und 
Einschießen ‘der Artillerie ankündigten, be- 
gegnete die deutsche Führung den feindlichen 
Angriffen rechtzeitig durch Konzenttierung von 
Abwehrwaffen, vor allem von motorisierter Ar- 
tillerie und schweren Granatwerferableilungen. 
An keinem’der Brennpunkte gelang es daher 
den Sowjets, mehr als für die Gesamtoperatio- 
nen 'unwesentliche örtliche Vorteile zu erzielen.‘ 

Nordwestlich Kirowograd kam ein eigener 
Angriff den Bolschewisten zuvor, Nach den 
vorbereitenden örtlichen Vorstößen am Vortage 
stellte der Feind etwa zehn Schützen-Divisio- 
nen, zwei Panzer-Korps starke motorisierte 
Verbände und erhebliche Artillerie bereit. Der 
deutsche Angriff stieß in die sich entwickeln- 
den Kräfte hinein und warf die geschlossenen 
Stoßverbände durcheinander. 

Im Raum von Shaschkow setzten gemischte 
deutsche Kampfgruppen ihre seit einigen Ta- 
gen laufenden Angriffe erfolgreich fort, Die 
Sowjets suchten die Stoßkeile durch flankie- 
rende Angriffe zu sprengen oder aufzuhalten. 
Sie konnten es aber nicht verhindern, daß un- 
sere Grenadiere und Panzerschützen mehrere 
Ortschaften stürmten und nach ‘Abwehr der 
Gegenstöße noch weiter vordrangen, Der Feind 
hatte hier und bei den Kämpfen zur Front- 
begradigung westlich Berditschew erhebliche 
Verluste, » Wesentlichen Anteil hatten daran 
auch unsere Kampffliegerverbände, 

Bei Retschitza ist der Feind nach Umgrup* 
pierung seiner in den bisherigen Kämpfen 
schwer mitgenommenen Kräfte wiederum zum 
Angriff angetreten. Obwohl er an einem Brenn- 
punkt vierzehnmal mit Infanterie und Pänzern 
anstürmte, mußte er sich mit einigen in-Ge- 
genstößen sofort wieder bereinigten oder ab- 
geriegelten Einbrüchen begnügen. Auch die 
erneuten Fesselungsangriffe westlich Kritschew 
brachte den Bolschewisten keinerlei Erfolge, 

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront hielt 
der Feind nordwestlich und westlich Newel mit 
neu herangeführten Kräften seinen Druck an 
den Brennpunkten aufrecht. Die wiederholten 
Vorstöße wurden abgewiesen und die Sowjets 
im Gegenangriff aus den Einbruchstellen her- 
ausgeworfen. Die am 14. Januar begonnene 
Offensive der Bolschewisten an den Fronten 
zwischen Ilmensee und Öranienbaüm nahm 
ebenfalls an Stärke zu. Nördlich des’ Ilmen- 
sees haben die Bolschewisten, jetzt etwa sechs, 
weiter nördlich zwei, südlich Leningrad acht 
und südlich Oranienbaum fünf Schützen-Divi- 
sionen angesetzt, die sämtliche von starken 
Panzerverbänden unterstützt werden, Das, Ziel 
der feindlichen Operationen ist offensichtlich, 
den Ring um Leningrad zu sprengen und den 
bisher vergeblich berannten Frontvorsprung' 
südlich des Ladogasees abzuschnüren. Zu- 
nächst griffen die Sowjets über den Nordzipfel 
des gefrorenen Ilmensees an, um an die Straße 


Da saß nun Jan, sehr glücklich und ruhig, 
Er sah in des Freundes klares und blasses Go- 
sicht, mit der stolzen Nase und der adligen 
Stirn. Uber ihn, an der kahlen Wand hing ein 
großes Kreuz, Zwischen den durchstochenen 


Füßen des Heilande und dem Holz der Marter 


stak ein Büschelchen von gelben Primeln, Ach, 
ja, der Frühling kam, — Er wehte durch das 
offene Spitzbogenfenster hinein. So weit ‚Jan 
sehen konnte, draußen im Land, war keine Spur 
des Krieges. In dem späten Tageslicht zog der 
mächtige Strom spfegelglatt und goldglänzend 
seine königliche Bahn. Ein Schwarm weißer 
Tauben zog eilige Kreise um das Kloster, Er 
kehrte immer wieder, mit ausgebreiteten Flü- 
geln, die beim Wenden rosig schimmerten. Eine 
ganz kindliche Glocke begann zu tönen. Der 
Angelus, ja, der Angelus. Und jetzt sang tief 
in den Mäuern ‚ein ernster Chor in einer star- 
ken einfachen Melodie, d'e sich kaum bewegte, 
Der Angelus. Gott ja, ich verrotelter Kriegs- 
knecht, dachte Jan. Ich verkommener Hund 
Und er faltete die Hände und begann zu be- 
ten: „Der Engel des Herm.,,.“ Aber in seine 
Worte mischte sich eine andere Stimme, Herr: 
gott! José Marial Währhaftig, da lächelten ihn 
die Aufen dos Freundes an. Er wollte rufen. 
Aber José Maria, freilich mit einem ganz leisen 
Beben in der Stimme, betete halblaut welter, 
die Augen fest auf Jan gerichtet, und Jan 
häfchte, Jan betete mit, und erst als sie 
„Amen" auf den Lippen hatten, lagen sie sich 
in den Armen. 
„© Jose Marial" 
nO Jani” ` 


das 
as >» 


NowgorodrtSchimal heranau ommen; gleich- 
zeitig stießen sie elwa 25 Kilomater welter 
nordöstlich über den Wolchow hinwäg vor und 
bildeten noch einen dritten Schwerpunkt süd- 
lich Oranienbaum, Als alle diese Angriffe nicht 
zu den erstreblen Erfolgen führten, versuchte 
der Feind nochmals am Nordzipfel-des Ilmen- 
sees und südwestlich Leningrad Keile vorzu- 
treiben, Auch die neuen Vorstöße blieben bis 
auf einige schmale Einbrüche ergebnislos, Der 
Feind konnte seine, Teilerfolge aber in keiner 
Weise ausnutzen, da die Nachbarabschnitte 
dem Druck standhielten und die eingesicker- 
ten Kräfte abgeriegelt wurden. $ 

Insgesamt verloren die Bolschewisten an 
den beiden letzten Tagen 269 Panzer und 128 
Flugzeuge. 3 


Neue britische Stahlhelme — wann? 


Genf, 17. Januar, Nach einer Meldung des 
„Daily Mirror“ hat sich der schon vom letzten 
Weltkrieg her bekannte flache, tellerartige 
englische Stahlhelm nicht bewährt und soll 
nach einer Bekanntgabe des Londoner Kriegs- 
amtes durch einen neuen ersetzt werden, der 
vor allem den Nacken besser schützen apll, 
Alleıdingse scheint mau sich bei 'den zustän- 
digen Londoner Stellen mit dieser Neueinfüh- 
rung bei der britischen Armee Zeit lassen zu 
wollen, denn wie gleichzeitig bekannt gegeben 
wurde, erhalten die Tommies ihre neuen Helme 
erst, wenn die alten „aufgetragen“ sind, das 
heißt „zerschossen, durch . Überfahren zer- 
quetscht oder sonst völlig unbrauchbar" ge- 
worden sind, 


Eine Ausstellung des Wohnungshilfswerks eröffnet 


Detmold, 17. Januar, Im Mittelpunkt des 
diesjährigen Erinnerungstreffens’in Lippe stand 
eine Großkundgebung in Detmold, Reichsorga- 
nisationsleiter Dr. Ley erinnerte in seiner An- 
sprache an die Ähnlichkeit des damaligen in- 
nerpolitischen Kampfes mit dem heutigen Ge-_ 
schehen — Zähigkeit und Beharrlichkeit waren 
damals und sind heute die Voraussetzung des 
Endsieges, Er gab dann einen Überblick über 
die politische Lage unserer Gegner, gegen die 
die letzte Kraft einzusetzen sei und stellte die 
ungeheuren Kraftreserven Deutschlands heraus, 
das genügend Menschen und Material habe, 
einen Krieg solang® führen zu können, wie er 
geführt werden müsse, - 


In einer nordwestfälischen Stadt wurde im 
Anschluß an die Detmolder Kundgebüng eine 
Ausstellung des deutschen Wöhnungshilfs- 
werkes eröffnet, die einen gründlichen Ein- 
blick in die Arbeit der Partei- und Staatsatel- 
len gibt, die den Bau von Behelfsheimen tat- 
kräftig fördern, Mit einfachen Mitteln und zum 
größten Teil aus gaueigenem Material werden 
die Behelfsheime im Gau Westfalen-Nord in 
großer Zahl errichtet, Die Ausstellung, die als 
die erste dieser Art im Reich gelten kann, gibt 
den Baulüstigen auch die notwendige Aufklä- 
rung über Bauweise und Material, Daß auch 
die Partei im Kampf gegen den Bombenterror 
alles tut, was in ihren Kräften steht, bewies 
ein Appell der Einsatzbereitschaften der 
NSDAP, Die Männer der Partei waren mit 
ihren Ausrüstungen, Bergungstrupps, Räum- 
zügen und Löscheinheiten aufmärschiert, Der 


Die Glocke klang immer noch, 


* 

Im März des Jahres 1630 stiaßen zum kaiser- 
lichen Heer frische Regimenter. General 
Collalto wurde abberufen und an seiner Stelle 
erhielt General Aldringhen den.‘ Oberbefehl, 
Ende April brachen dieRegimenter auf, Sie zogen 
rasch und in guter Ordnung auf Mantua und 
umkalmmerten es zum zweitenmāl, jetzt mit 
eisernen Armen, die nicht mehr locker ließen, 
Ein nicht äbbrechender gewaltiger Donnor 
schlug über Mantua zusammen, und es konnten 
kaum so viel Kugeln und Bomben herango- 
schafft werden, als d'e großen Kanonen ver- 
‚schossen, 

Es kamen höllenbittere, Tage über die Stadt, 
Mantuaner behaupteten, daß die Juden das von 
den kaiserlichen Meer zurückgelassene Ge- 
rät, das verpestete, nach Mäntus geschleppt 
hätten, Jedenfalls war plötzlich die Seuche In 


daß man sie nicht mehr bestätiete. Die Sol- 
daten des Kaisers sehen in hellen Nächten un» 
übersehbare Züge von Karren am mantuan'- 
schen Ufer erscheinen und ihre Last von Pest- 
leichen in den Minclo schütten. Die Toten 
trieben in der schleichenden Strömung langsam’ 


davon und blieben in den Sümpfen im Rücken / sich um Ihn scharter und den Ausfall zurückZfl 


des Heeres hängen, Wer eich in jene Gegend 
wagte, sah die weiten ung toten Wässerflächen 


Í . 


Die, erzieherische Aufgabe der HJ. 


Berlin, 17, Januar. Auf einer Dienstbesp# 
chung der Gebietsführer und Gebieismädeilü# 
rerinnen der Hitler-Jugend sprach der Reic 
jugendführer ‚über die Durchführungsbes 
mungen und präktischen Auswirkungen aller 
Zuge der Neujahrsparole 1944 angeordne 
Maßnahmen für den Kriegseinsatz der doii 
schen Jugend. Der Reichsjügendführer betonse” 
daß die erzieherischen Aufgaben der Hitlers 
gend in diesem Kriegsjahr ihren Ausdruck M 
den sollen in der Ertüchtigung, in der Fre! 
ligkeit und in der Kraft des Glaubens 4 
Jungen und Mädel der nationalsozlalistisch 
Jugendbewegung. 


‚ Japans Adler über Neuguinea i 


Tokio, 16. Januar; Einen überraschend 
Großangriff der japanischen Armeeluftwälle 
gegen feindliche Stützpunkte auf Neuguinei 
und zwar in der Nähe von Finschhafen, meld& 
das Kaiserliche Hauptquartier am Sonnläfiilen, 
nachmittag. Die Rollfelder und militärische 
Einrichtungen in den Orten MabZub, Marawa 
und Tembi wurden bei diesem Angriff schwat 
beschädigt, Außerdem schossen die japani 
schen Angreifer im Luftkampf sechs feindli 
Maschinen ab und zerstörten weitere 34 A 
Boden, Alle jJäpanischen Maschinen kehriel 
von diesem Unternehmen zurück, 


Bengalens zweite Hungersnot | Die 
Stockholm, 17, Januar, Der Sonderberichtat Dje y 
staàtter des Londoner „News Chronicle’ In NASN Geb 
Delhi schreibt, daß trotz der Rekord-Reisermlhen 
eine zweite Hungersnot die Milliusen-Deyole 
kerung, Bengalens bedroht. Der Plan der RERS 
gierung für die Einbringung und Vertellung dai 
Ernte funktioniert nicht wegen der Untfähigkæi 
der britischen Zentralverwaltung in Indien. 
Reispreise, die von 40 -Rupien je Maund Wiik 
Pfund) auf 11 und 12 Rupien zurückgingen JAM 
der neue Reis auf den Markt kam, steig@ 
bereits wieder. listei 


Ermordete Missionare tamts 


Buenos Aires, 17, Januar, Zu einer drami, 
tischen Süche nach fünf vermißtien US 
Missionaren kam es in den bolivlänischen UF 
wäldern. Die aus Chikago stammenden Gel, 
lichen hatten sich vor einiger Zeit ohne- 
re'chenden Schutz in unerschlossene Gebielf D 
am Santo-Corazon-Flu8 (Nebeniluß des Pa ie I 
guayflusses) vorgewägt. Da seitdem keinerläprämpf 
Nachricht eingetroffen war, sandte die bolg und: 
vianische Regierung eine Militärstreife, um dflseru 
Verbleib festzustelen, Laut Nachrichten al Ing 
Santiago des Chiquitos hat die Streife gemäßwere 
det, daß die Geistlichen das Opfer wiltier MPN zehr 
dianer geworden sind. Das Kriegsministerium ifPhthe: 
La Paz ordnete daraufhin eing Expedition súlpiten, 
Bestrafung ‚der Indianer und zur Bergung del derer 
Leichen an, | à putzin 
War 
Zahl 
N Jahr 


Reichsorganisationsleiter betonte im Anschluß bh ai 
„daB die Partei alles tun werde, um dem BoM ende 
benterror die größten Schrecken zu nehmelfädheit 

j Pa Sch 
Mich, 


Der Tag in Kürze 


Hauptmann Hans-Ulrich Rudel, Gruppenkomma Modesr 
deur in einem Shurzkampligeschwader und Traaet d 
des Eichenlaubs mit Schwertern, schoß am 11. Ja Ci 
nur bei einem Tielangrilf gegen sowjetische Panzo inte e 

Nach einer» Meldung aus Algier hat das angl? mi 
amerikanische Militärgericht in Trananl 14 Männei 
klage, versucht zu haben, den Faschismus In Si ei 
lien wieder zu beleben. | 
land und Australien wurde, wie aus London gem&litthel 
det wird, In Canberra (Australien) mit Reden MM Mtung 
öllnet. thai 

Am 21. Januar wird die 24. Japanische Rela Mides 
minister Kaya und Außenminisier Shlgemitsu we 
den sprechen, 


krälte seinen 150. Panzer ab, Kg die 
und eine Frau verhaltet, Sie stehen: unler der AN 

Eine südpazifische Konlerenz zwischen Neusot f Der. 
beiden Ministerpräsidenten der beiden, Länder Mkannu 
tagssitzung eröllnel: ‘Ministerpräsident Tojo, Pinaitiig 


gung 
Im Zuge der Maßnahmen zur verslärkten KONEEN G 
trolla kriegswichtiger Betriebe durch den SIUM irtac 
wurden , wellere 150 japanische Unternehmen M 
halbstaatliche „Rüstungsgesellschalten” umaewäl@ 
delt, > JR 
Bel einem Steppenbrand Im uustralluchen GI 
staat Victoria wurden nach bisherigen Feststellung 
gen über tausend Häuser zerslört, 250.000 Schall 
kamen bei dem Brando um, “Als Folge wird man Pe 
Victoria im Jahre 1944/45 mil einer geringen WalEl 
ernie zu rechnen haben. 


Verlag und Druckt Litmannstädten 2 Druckerei i, Ve talt G: 

Verlogsleherı Wilhelm Mauel (a Z, Wehrmacht) L V, Bere Darena 

teri De Kurt Pfeiffer, Litamaonmadt Filt Anreigeo gilt = 
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nicht mehr. Ein neus Land schien gewachechie 
drängte Massen ungeheurer aufgatrieben£l 
Bäuche und schwarzblauer Gesichter, die oiii } 
offenen Augen den Himmel Angrinsten, en, 


Von den Beobächtungstürmen, die man auf 
den Belagerungswällen errichtet hatte, sah@iik,. 
die Kaiserlichen in die Straßen der Stadt, kun 
jedem Tag durchzog die Prozession mit deli" 
Sakrament die verödeten Quarliere, und sAm 


weilen trug der Wind äbgerissene Stücke auiii 
wilden und düsteren Klage- und Bittgesäng®® 
herüber, ? 


Zuweilen entstand ein Tumult. Man efile 
regellose Haufen von Männern und Weiber/fin is 
die mit sasender Schnelligkeit durch die Stram 
Ben eilten. Menschen aus düsteren Gebäude! IM gi 
schleppten und sie mit dem Kopf nach unteli ais 


Kaiserlichen, Eines Nachts drangen sie bis vOlTM 
das Quartier des Generalissimus, der mit sein ip, 
Offizieren beim Becher saß, und in jene 
Nacht war es, daß José Maria‘ wieder einmi 
einen Degen in die Faust nahm und in seine 
kühlen Art, ohne einen Tropfen Schweiß #% 
verlieren, ein. Dutzend Soldaten abtat, Er bi 

Idete den Kern des Widerstandes, der die 4 
mählich herheietlenden Soldaten anzog,; daß # 


NR 


schlugen, y 
(Fortsetzung folgt) | 


er uJ. itga į . 
sea i libmannstadt 
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;mädaltii $ 
ii Seldenschwänze im Nebel 


Dellzmannstadt war in dichtem Nebel gehüllt. 
“ Ymrisse der Gebäude waren wie durch 
N Tüllvorhang zu sehen, Von den Kirch- 
en und den Fabrikschornsteinen sah man 
die Rümpfe, Das übrige verlor sich im 


ngsb 


Schwarzen Schattenfissen gleich traten die 

zens all&plen des Quellparkes aus dem Nebelgewölk 

alistisch@PMus, Hin und wieder erk,ang verloren der 
He silberne Ruf einer. Meise, 


1} 
inea Plötzlich fiel ein Schwarm großer qeschopf- 
‚chende Vögel in die Berberitzensträucher. Heiß- 
ai tig machten sich die Ankömmlinge über 
an MR S wenigen Beeren her, die noch daran hin- 
na N Die schön gezeichneten Vögel quirlten und 
n; me lten in dem Gezweig herum, daß sie Mühe 
Sonntäffllen, wieder herauszukommen. 


Arsch onschwänze waren es, Gäste aus dem 
Men Norden, die ihrem Wandertrieb folgend, 
Mers zu uns kommen. 

Ohne Scheu ließen sie uns nahe herankomm, 
ten in dem Gezweig herum und ließen sich 
ndern. Dann pufrten sie plötzlich auf und 


| Die Robert-Koch-Sondermarke 


Die vom Reichspostminister aus Anlaß des 
Geburtstags Dr. Robert Kochs herausge- 
ne Sondermarke zu 12438 Rpf, mit dem 


en Be bild des Gelehrten wird in der Zeit vom 


ho 12 ‚ Januar bis 15, März bei den größeren Post- 
Ana Mern, auch in Litzmannstadt, abgegeben. An- 
x Alan de auf Gefälligkeitsstempelungen mit dem 


raund ‚Aerstempel „Zum Gedenken an den Be- 
IR iger der Seuchen Robert Koch" — jedoch 
AR gd Uf der Robert-Koch-Sondermarke — füh- 
' POPAN bis zum 10, Februar 1944 das Postamt 
stein und. die Sonderstempelstelle des 
äamts Berlin-Charlottenburg 9 (Sporstraße) 
6 Für die Rücksendung — falls sie unter 
Schlag gewünscht wird — sind vorbereitete 
schläge beizufügen. ` 


- Gebi x 
| Ah Die Diphtherieerkrankungen sind trotz aller 
Mämpfungsmaßnahmen uhd trotz der genia- 
„ind segensreichen Erfindung des Diphtherie- 
Nlserums durch, den deutschen Arzt von 
ing ‚auch heute 'noch als eine ernste und 
e ge were Erkrankung zu betrachten, In den letz- 
idar MN zehn Jahren ist wieder eine Zynahme der 
terium IMPätherie im gesamten Reichsgebiet zu beob- 
ition xuen, so: daß in zahlreichen Städten und 
jung deffBeren Landkreisen des Reiches Massen: 
ützimpfungen durchgeführt wurden. Auch 
| Warthegau und in Litzmannstadt stiegen 
MÈ Zahlen der Erkrankungen im Lauf der letz- 
"N Jahre an, nachdem das ganze Gebiet früher 
ahnlich frei von dieser Volksseuche war, Ob 
sul die Erkrankungeziffer noch keine beäng- 
ende Höhe angenommen hat, hält es die Ge- 

eitsführung der Stadt zur Vorbeugung und 
N Schutz unserer Kinder für dringend erfor- 
lich, jede weitere Ausbreitung’ der Erkran- 
Mig zu verhindern, zumal auch in letzter Zeit 
tlesfälle durch Diphtherie eingetreten sind, 
n der Diphtherie-Schutzimpfung haben wir 
te ein anerkanntes Schutzmiltel zur Verhü- 
in dieser Kihiderkrankheiten, Die Erfahrungen 
"PP Millionen von Impfungen haben gezeigt, daß 


keiner 
die bgl 
s» um de 


Neuse Der im vergangenen Jahr vom Landesbund 
on gem ftheland der Kleingärtner durchgeführte) 


adag dA Mitungswettbewerb fand seine besondere An- 
6 


Maßgebend für die Be- 
lung der einzelnen zum Wettbewerb gemel- 
ten Konten Gärten waren die Fragen der Garten- 
len siad rtschaftung, wie Gartengliederung, erhöh- 
hmen Gemüseanbau, Kompostwirtschaft, Boden- 
umge wage Schädlingsbekämpfung usw., und die 
fr den heutigen Verhältnissen erschwerte 


jigs ~ 
an lichkeit der Bearbeitung durch die Frauen, 
90 shain Männer an der Front stehen, oder durch 
d man MDerweitige Tätigkeit stark in Anspruch ge- 
jen Wolmen sind. Im Laufe des ‘Jahres erfolgte ` 


ch eine Sachverständigen-Kommission un- 


Iren eilt ® 


Lotte war der Stern der Kompanie, Sie war 
K'käuferin ih. dem Laden, der der Kaserne 
sa nächsten lag, Und wie das bei Soldaten 
COn so ist: Ihrer hundertsiebenundsechzig bil» 
wi jj sich ein, zu den Bevorzugten Lottès zu 
len. Zr. 
A Jeder einzelne schmiedete seinen Offene!v- 
iN i wobei er die Gesetze militärischer Taktik 
ng beobachtete, Fridolin. war am ersten 
nit gemik T, Er kam mit geschwollener Backe zu- 
i x. „Die Lotte”, berichtete.er, „ist aber troiz- 
sh ein Prachtmädel. Sie hat Mut, und sie 
eh Int Bein Are daraus, daß sie die Frechheit 
Ft liebt,“ 


‚ Als nächster Kandidat startete Herbert. „Die 
Kie“, ber'chtete er, „Ist ein Engell Auber- 
Ko lst sie klug, Sie hat mir gleich klar ge- 
üt, daß wir eben nicht zusammenpassen, Na, 
ein klares Wort ist doch immer noch bes- 
a| ls eine äpätere Entläusähung,“ 
oni „iMan müßte einen Sturmangriff machen!” 
little Otto, Karl und Klaus, die man als un- 
die Ktennliches Kleeblatt kannte. „Dabei würde 
Opfer geben, aber einer von uns würde die 
an hung Lotte schließlich doch erobern. Man 
Mite das mal überlegen!" PES 
„Olto, Karl und Klaus überlegten es sich, 
It laden sie alle drei ein“, beschlossen 61G, 
besten. wohl zu einem abendlichen Spa- 


Pe lang. Da hat sie dann Auswahl, und wahr- 
Th alle Pinlich wird sie sich für einen von uns ent- 
daß sH 


folgt) 


en im Nu im Nebel verschwunden. ‘A.K. 


Städtischen 


Der alte Grabftein der älteften Lismannftädterin 


Vorgi, auch die Artikel In den Ausgaben der LZ" 
vom f., 5, é, 10, und 11, Januar 1944, 


Die Friedhöfe in Litzmannstadt waren bis- 
her nach Konfessionen eingatel& Trotzdem be- 
zeichnete der Volksmund sie als deutsch, pol- 
nisch oder russisch. Wir finden aber zahlreiche 
deutsche Grabmäler aufi den „polnischen“ 
Friedhöfen, Besonders zahlreich sind solche 


auf dem alten katholischen Friedhof In der 
Gartenstraße zu finden. Eine ganze Allee — 
die zur Friedhofskapelle führende — weist die 
Familiengrabstätten der alten Industriepioniere 
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Griechischer Tempel mit christlichem Symbol 


Ein Grabmal Auf dem ‘evangelischen Friedhof in 
der Gartenstraße, (Aufn.: B. Anders) 


katholischen Bekenntnisses auf, die seinerzeit ° 


— vorwiegend aus Böhmen — hier eingewan- 
dert sind. } 
Die Kapelle dieses polnischen” Friedhofs, 
ist gleichfalls von ‚Deutschen erbaut, Sie ist 
von den Eheleuten Seifert gestiftet worden. 


Der Bau wurde nach deren Ableben von deren 


Tochter Marie Bittner fertiggebaut, 


w 
Der älteste Grabstein, der in Litzmannstadt 


‚zu finden ist, steht auf dem Kirchplatz der 


Mädtifche Kinder-Schutsimpfungen gegen die Diphtherie 


Erkrankungen bei geimpften Kindern nur in 
ganz seltenen Fällen auftreten: und dann meist 
leicht verlaufen, Todesfälle durch Diphtherie 
sind bei geimpften Kindern nur in’ ganz selte- 
nen Fällen festgestellt worden. D'e Impfung ist 
völlig gefahrlos und. verläuft. zum weitaus 
größten Teil auch völlig reaktionslos. Der 


Impfschutz einer zweimaligen Impfung im Ab: ~ 


stand von vier Wochen beträgt nach den 
jetzigen Erfahrungen ungefähr drei Jahre. 


Das Städtische Gesundheitsamt hat auf 


à Grund dieser Erfahrungen für alla Kleinkinder 


die Möglichkeit zur kostenlosen Impfung im 
+ Gesundheitsamt, Adolf-Hitler- 
straße 113, und in der Städtischen Kinderklinik, 
Ostlandstraße 165, geschaffen, Im Gesund: 
heitsamt finden die Impfungen jeden Montag 
und Freitag von 7.30 bis 9 Uhr und In der 
Städt. Kinderklinik jeden Montaqd und Don- 
nerstag. von 14 his 15 Uhr statt, Es wird den 
Eltern der Kinder vom vollendeten ersten“ bis 
zum völlendeten fünften Lebensjahr dringend 
empfohlen, diese impfen zu lassen, Die Schul- 
kinder werden auf Grund eines Erlasses des 
Reichsstatthalters zu noch bekanntzugebenden 
Terminen geimpft werden, n Dr, B. 


Neuer Gauleiftungsmettbewerb unterer Kleingärtner 


ter. Mitwirkung der Fachberater ‚Begehungen 
der Anlagen, bei denen der Zustand der Gär- 
ten bewertet wurde, Zwar haben sich in. ein- 
zelnen Orten besondere Schwierigkeiten erqe- 
ben, aber gerade heute müssen sie unter allen 
Umständen gemeistert werden, ` 

Bei ‘der Feststellung des Ergebnisses des 
Wettbewerbes ergab bich folgendes: Die Betel- 
ligung der Vereine am, Wettbewerb, an der’ 
Gesamtzahl der bestehenden Vereine gemessen. 
betrug in-der Stadt Posen 50%, in dem gesam- 
ten Gau ausschlisßlich Fosen aber nur 20%, An 
Slegern stellten die Posener Vereine ebensoviel 
wie das übrige 'Gähgebiet, Besonders änzuer- 
kennen ist hierbei, daß sich unter den Preis- 
trägern fürf Frauen deren Männer im Felde 
stehen, befinden. Hoffentlich bringt das Jahr 
1944 eine stärkere Betätigung als bisher, 


fotte hat Katzenaugen / Eine lustige Soldstengendhlchte von Anton Stieger 


scheiden, Gegenseitig aber versprechen wir 
uns, daß wir dem Auserwählten nicht neidisch 
sind und ihn mit Lotte allein lassen, sobald 
die Entscheidung gefallen ist.” 


Lotte wurde eingeladen und sagte zu, Man 
spazierte in den dämmernden Abend hine’n, 
Bald wurde es stockfinster, Man könnte keine 
Hand vor den Augen sehen, Kurz darauf kehr- 
ten Otto und Karl 'n die Kaserne zurück. _ 

„Die Lotte hat Kälzenaugen“, erzählten sia 
den Kameraden, „und unßerdem hat sie bawie- 
sen, daß Klaus sie am meisten interessiert!" 


katholischen Maria-Himmelfahrt-Kirche in der 
Altstadt (im Getto). Er stammt vom Jahr 1822, 
x 


Das Grab der ältesten Litzmannstädterin ist 
auf dem evangelischen Teil des Alten Fried- 
hofs in der Gartenstraße unweit der Haupt- 
alles zu finden. In ihm ruht die Stamm-Mutter 
der Industriellenfamilie Grohmann, Frau Doro- 
thea'Grohmann, geb. Wolf, geb, am 14, 11. 1765 
zu Sebnitz in Sachsen, gest, am 7, 1. 1868 — 
also im Alter von fast 103 Jahren — in Lodsch, 

x 

Auf dem alten evangelischen Friedhof in 
der Gartenstraße liegt der berühmteste Othello- 
Darsteller seiner Zeit begraben: Ira Aldridge. 
Am 7, August 1867 erlag er-auf einer Gastspiel- 
reise in unserer Stadt einem Lungenleiden. 

i - Adolf Karge) 


Schornsteinfegebezirke. Der Regierungs- 
präsident gibt die Schaffung von, 93 Kehrbe- 
zirken im Regierungsbezirk Litzmännstadt be- 
kannt, 29’ Kehrbezirke befinden sich in der 
Stadt Litzmannstadt selbst, 7 im Kreis Litr- 
mannstadt, 6 im Kreis Lentschütz, 5 im Kreis 
Turek, 10 im Kreis Kalisch, 7 im Kreis Schie- 
ratz, 8, im Kreis Lask, 8 im Kreis Welun, 5 im 
Kreis Kempen und 8 im Kreis Ostrowo, 


Rundfunk vom Dienstag 


Relichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 
ten: Aus der Lehre vom Leben, 14.15 Kapelle will Stel- 
ner, 15:00 Beschwingte Melodienlolge. 18.00 Opernsen- 
dung Mühlhausen (Els.), 17.15 Musikalische Unterhaltung. 
20.15 Abendkonzert mit Werken von Stamitz, Haydn, We- 
ber u. a.. 21,00 Vertraute Kilinge aus Oper und Konzert, 
Deutschiandsender: 17.15 Konzert für Cello und 
Orchester von Berähnrd Hamann, Solist; Adolt Steiner, Lei» 
tung: Hermann Abendroth, 18.00 Klärinettenqauintett von 
Weber. 20.15—22,00 „Das verwunschrne Schloß", Operette 
von Millöcker, 


Kein falsches Mitleid! 


Uns wird geschrieben: "Polnische Jugend- 
liche und Kinder betätigen sich -noch häufig 
als Taschendiebe oder wilde Händler und ñe- 
stehlen und belästigen die Bevölkerung. Ge- 
lingt es der männlichen odar weiblichen Krimi- 
nalpolizel, einmal ein solches Bürschchen auf 
frischer Tat zu erwischen und festzunehmen, 
dann. schreit, brüllt und heult er aus kluger 
Berechnung, um auf diese Weise bei den Stra- 
Benpassänten Mitleid zu erregen und von die- 
sen befreit zu werden. Leider ist dabei zu be- 
obachten, daß viele Deutsche, besonders unsere 
Hausfrauen ohne jede Keimminis des ‚Sachver- 


halts Partei für solche melst gewerhsmäßig stah- _ 


lende Kinder nehmen. Diese verdienen aber 
absolut kein Mitleid, sondern virimehr. ener- 
gische Bestrafung. Es ergeht deshalb an alle 
Volksgenossen die Bitte, die Kriminalpolizei 
in solchen Fällen nicht die Arbeit zu erschwe- 
ren, sondern ihr dabei m 'tzuhelfen, solchen Ver- 
brechernachwuchs, und um nishis ‚weiter han- 
delt es sich hier, unschädlich zu machen, 

ESOCCIECDICI OESP CODODD CIEE BLEND INN ENTE 
Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 7:20 Uhr 
IEEIELE OLD OSLO ED ONLENOELND PELDE NIE SE DEE SOD, EBENEN 


Hier spricht die NSDAP. 


Og.. Sporthalle. Heute Dienstag 20 Uhr Orlsgruppen- 
heim, Adolf-Hitler-Straße, 105, Stabsbesprüchung,. . Og, Frio- 
senplatz. . Heute Dienstäg 20 Uhr Orligrunnenheim, Kre- 
telder Straße 8, Fübrerbesprechung, Op. Helnzeishof, Heute, 
Dienstag, Og.-Helm, Züchter Gasse 27, Stabsbesprechung 
mit PL. und Führen ‚der angeschlossenen Ollederungen, 
og, Südring. Dienstag, 20 Uhr Og-Heim, Stabsbesprechung 
mit Amisleitern der Partei und ungeschlossenen Verbänden , 
sowie Führern der Gllederungene Og: Flushafen. Sonder- 
schulung für ulle- PL. 10.30 Uhr Schwarzastraße 1, (Halte- 
stelle Donaustraße), Og, Fichtenhof, Di. Frausnwerk, Diens: 
tag 18.30 Uhr Arbeltsbesprechung der Abt, Zellen- . und 
Blockfrauenschaltslelterinnen, ö 

Rassenpolltlschos Ami. Donnersiax 20, Januar 19 Uhr 
Dienstbesprechung Sitzungssani der Krelsicitung, Teilneh« 
mer: Kreisamtsstab, und Ortsamtsieher des Rassenpollti- 
schen Amtes und des Relchsbundes Deutsche Familie, Ver- 
treterzwangl 


Wietshaft der £. Z. Arheitspflicht soll USA.-Kapitalismus retten 


Roosevelt richtete eine Jahresbötschaft an den 
Kongreß, in deren Mittelpunkt die Befürwortung 
eines Gesetzes zur Arbeltspflicht stand, Der Prä. 
sident erklärte, ‚daß diese Arbeitspflicht unerläß- 
lich notwendig sel, um „alle amerikanischen Ener- 
gien und Reserven einzusetzen“. Dus Arbeitspflicht- 
gesetz soll, wie er wörtlich erklärte, für die Dauer 
des Krieges „Streiks verhindern und abgesehen 
von einigen berichtigten Ausnähmen jeden phy- 
fisch geolgneten Erwachsenen für die Kriekspro- 
duktion oder irgendeinen sonstigen wichtigen Bin- 
satz verfügbar machen." IN 

In langen, wohltönenden Ausführungen begrlin- 
dete Roosevelt seinen Antrag, um dem USA.Bür 
ger diene einschneldende Maßnalıme schmackhaft 
„u machen, denn in Wirklichkeit geht es Roose- 
velt und seinen Auftraggebern darum, künftig ein 
wirksämes Mittel gegen Streiks. in die Hand zu 
bekommen. Nicht Produktionsbedürfnisse, sondern 
das Bestreben, das kapitalistische System über 
diesen Krieg möglichst unversehrt hinwegzuretten 
und ihm seline Krlegsgewinne ungeschmälert zu 
erhalten, ist der wahre Grund ides Gesetzes, Es 
soll das kapitalistische Unternehmertum vor Rück- 
schlägen bewahren’ und den Arbelter zwingen, 
welter im Fron für das Dollarknpital und die Wall- 
street-Juden zu arbeiten, A% 


Bergrecht in den eingegliederten Ostgebieten 


Am 1. Januar 194 ist eine Verordnung des 
Reichswirtschattaministers und des Reichsministers 
des Innern In Kraft getreten, die das in den ein- 

egliederten Ostgebieten noch geltende polnische 
ergrecht aufhebt und es durch, die Vorschriften 
des preußischen 
slsche Berggesetz In’ seiner gegenwärtigen Fassung 
ersetzt, Damit wird In den in Frage kommenden 
Verwaltungsbezirken auch auf dem bergrechtiichen 
Geblet weitgehend Rechtseinhelt geschaffen, 
(RGBI. I Nr, 3 vom 12, 1, 1044), 


Rückgabe gebrauchter Poppackungen ist Pflicht! 


Selt dem 12, Dezember ist die Anordnung des’ 
Reichsbeauftragten für Verpackungsmittel über, die 
Erfassung gebrauchter Einzelpackungen aus Pappe 
in Kraft, Danach dürfen Zigaretten, Zucker, Kaf- 
fee, Waschmittel und andere nbgepackte Waren 
an Verbraucher nur noch dann mit der Papphülle 
abgegeben werden, wenn der Klufer gleichzeitig 
eine leere alte Packung zurückgibt, Stichproben 
haben ergeben, daß sich offenbar noch nicht jeder 
Einzelhändler an diese neue Bestimmung gewöhnt 
hat, Der Reichsbeauftragte tür Verpackungswirt- 
schaft weist daher nochmals darauf hin, dan es 
sich hier um eine zwingende Vorschrift handelt, 
Zuwiderhandiungen gegen die Anordnung können 
nach der Warenverkehrsordnung bestraft werden, 
Es gibt nun zweifellos Ausnahmefllle, in denen 
es unbillig wäre, eine alte Verpackung zurück- 
zufordern; die Anordnung berücksichtigt auch 
solche Sonderillle, Sie legt die Entscheldung dar- 
über, ob ausnabmswelse eine. alte Verpackung 
nicht zurückgefafdert zu woerdan braucht, in -das 
pflichtgemüde Ermessen des Verkäufers, Aber sie 
fordert dabei die "Anlegung eines strengen Maß- 
stabes, Keineswegs dürfen die Ausnahmefälle zur 
Regel werden, Es liegt daher im Interesse Jedes 
Käufers, künftig die alte, leere Schachtel beim 
Einkauf mitzubringen, wenn er dlie neue Ware 
nicht lose in die Hand gedrückt bekommen will, 


Algemeines Staunen in der Runde, „Kat- 
zenaugen?" \, 

„Ja, sie sieht In stockfinsterer Nacht, Wie 
unser Spieß, nur noch viel besser, Als man die 
Dunkelheit geradezu schneiden könnte, sagte\ 
sie plötzlich: Klaus, Sie sind aber heute wirk- 
lih schlecht rasiert! - hd, 


Ein Bekannter klagte Karl Valentin: „In letztar Zeit 
kann ich meine Gedanken gar nicht mehr ordentlich zusam. 
mennehmen,‘ Valentin nickte: „Ja, so is es manchmal; 
's san bloß Kloanigkelten, aber man bringt's net," 

f * 


Ein Kollege lobte gegenüber Hans Moser eine kleine 
Weinkneipe in Wien über ‘den grünen Kice: „Hans, dort 
bekommt man noch den Altesten Burgunder, den süßesten 
Madelta, und...“ Hans unterbrach: „1 woan, | war auch 
schon dort, und hatte anen leichten Mosel bestellt,“ 


Das Instrument, das weint und lacht / Saxophon begeisterte schon Paganini 


Vor 50 Jahren starb in Paris Adolphe Sax, 
der Erfinder des>Saxophons, 


Es war vor etwa einem Jahrzehnt, dag man 
das Saxophon als Eines Jazziristrument ver- 
bannen  wöllte, Doch fanden sich damals bald 
Fachleute, die nachwiesen, daß es sich hierbei um 
ein altelngebürgertes Blasinstrument *handelt, das 
ursprünglich. besonders von Militärkapellen viel 
verwondet wurde und also von der. „Negermusik"' 
nur. mißbraucht wurde, Saln Schöpfer war der 
bekannte Instrumentenmacher Adolphe Sax, der 
am 6 Februar 1814 %2u Dinant geboren wurde, r 
junge Sax besuchte das Konservatorium in. Brüs- 
sol und machte sich zunächst um die Vervoll. 
kommnung. von Baßklarinetie und Klarinette ver- 
dient. Im Jahre 1832- begab er sich nach Paris, wo 
er mit der Erlindung eines neuen Binsinstruments, 
des nach Ihm benannten Saxophons, bald die Auf- 
merksamkelt. der Fachwelt erregte. Ein französl- 


scher Komponist schenkte in seiner Begeisterung 
über diese Konstruktion die 20000 Franken, die 
ihm Paganini geschickt hatte, Sax zur Vervöll- 
kommmnung seines Instruments. Der kluge Instru- 
mentermacher baute nun das Saxöphon In acht ver- 
schledenen Größen und überirug seine und seines 
Vaters Erfahrungen über die heste Resonanz der 
Röhren auch auf die Herstellung yon Hörnern, 
Trompeten, Tubas usw., denen er in ihrer neuen 


Gestalt die Namen Saxhorn, Saxtomba und Bax- » 


tuba gab, Später wurde der verdiente Mann auf 
einen Lehrstuhl für. Saxophonspiel am Pariser 
Konservatorium berufen und starb am 4 Februar 
1094, also vor ‘nunmehr fünfzig Jahren In der fran- 
zösischen Haupsindt. Nach der Machtergreifung 
durch den Nationalsorlallsmls wurde das Saxo- 
phon, dem man nachsast, daß es „weinen“ und 
„lachen“ könne, auch In der deutschen ı Militär- 
musik eingeführt, Im Jahre 1997 erst hat man 
seinem Erfinder zu Dinant ein Denkmal verrichtet. 


. 


ı papierhandel 


ergrochts, vor allem das preu- 


Und es gehört zu den Krlogsau/gaben des Einzel. 
händlers, das abgelleferie Packmaterial zu sam- 
meln und mindestens einmal monatlich dem Alt 
abzulietern. Nur wenn alle alten 
Packmittel der Pappenerzeuginsg wieder zugeführt 
werden, ist die. weitere. Belieferung nbgepackter 


Waren gesichert, Denn das Altpapier gehört "heute 
Eu cen wichtigsten Röhstoffquellen tiir neue Pack 
mitte 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


In Saquara, In Ägypten, ist ein aus der sech- 
sten’ Dynastie stammendes Grab entdeckt worden, 
das noch völlig unberührt war, Es enthält den 
Sarkophag des Prinzen Phanshepses und;elne große 

enge wertvoller aus seiner Zeit "stammender 
Schmuckstlicke, Das besonders Auffallende an dem 
Grab Ist, daß die Mumle einen breiten Goldgürtel 
und eine Spange. mit dem Porträt des Prinzen 
#rügt, Auf der Rückseite der Spange tindet man 
Namen und "Titel des Prinzen, 


Dichtung f 

Deutsche Dichtung an der Lapplandfront, Die 
bekannte deutsche Vortragskünstierin Asta Süd- 
haus: hat in Riga, Reval und Mitau Dichtungen 
von Goethe vorgeiragen, Immer war das. Publikum 
aufs Kußerste gefesselt, bezeugte es sêlne Dank- 
barkelt durch herzlichen Beifall. Generaloberst 
Dietl hat die Künstlerin eingeladen, in diesem 
Monat an der Lapplandfront deutsche Dichtung 
zu sprechen, 


Theater 


Eine Immermann-Aufführung, Im Rahmen von . 
Kulturtagen, die von der Stadt Eibing für Antang 
Februar vorbereitet werden, &oll auch Karl Immer- 
manns romantisches Lustspiel „Die Prinzen „von 
Syracus“ aufgeführt worden. 


Neue Bücher ; 2 
Wir Tiere sind ja gar nicht sol Plauderelen, Beo 
tungen und Versuche Fr dem "Tierreich mit 182 Aena 
en von Bernhard Grelmek, Franckh'sche Verlags- 


‚buchhandiung, Stuttgart: Wenn man sich in das Buch vertlelt, 


so freut man sich der Bekanntschaft mit einem Tierlreund, 
‚der Tierpsychologe ist und es als seine Aufgabe ansicht, 
die Eigenart jedes, Tieres wissehschaltlich. zu erforschen, 
Dr, med. vet. Grzimek erzählt u. a. von Ula, dem Schim- 
pansenmädchen, von dem Dackel Mond und séinen anderen ' 
Hausgenossen, die er bel sich aulgenonimen hat, um Ihre 
Tierseele zu studieren, Ein prachtvoll geschriobenes und 
bebildertes Buch! —. Adolf Kargel 


ormerken: Im 30 J marschiert das gesamte Deutschtum Litzmannstadts mit der NSDAP. 


aiea 


- Aus unserem Wartheland 


Gauhauptstadt 

Erste Gemeinschaftstagung Reichsbahn und 
Justiz, Eine Arbeitstagung, die auf Einladung 
des Reichsbahndirektionspräsidenten unter Be- 
teiligung des Oberlandesgerichispräsidenten 
und des Generalstaatsanwaältes, der Landgerichts- 
präsidenten und Oberstaalsanwälte sowie an- 
derer führender Persönlichkeiten des Justiz- 
dienstes und des Nationalsozialistischen Rechts- 
wahrerbundes des ganzen Gaues in Posen statt- 
fand, vermittelte den leitenden Beamten der 
Justizbehörden einen Einblick in die Vielgestal- 
tigkeit des Reichsbahndienstes. Der” Präsident 
der Reichsbäahndliektion gab einen Überblick 
über die besonderen Aufgaben, die der Deut- 
schen Reichsbahn «ls wichtigstem Verkehrs- 
träger im Kriege gestellt sind. Eine Reihe von 
Vorträgen hielten dann die Dezernenten der 
Reichsbahndirektion: D'e Teilnehmer hatten 
auch Gelegenheit das Bahnbetriebswerk Posen, 
die Arbeit auf den Stellwerken und mit eiher 
Fahrt über- den Verschiebebahnhof Posen diese 
bauliche Neuanlage kennenzulernen, Die Ar- 
beitstagung fand ihren Abschluß mit einem Be- 
such der Güterabfertigung Posen, die mit 
ihrem Umladebetrieb die größte Dienststelle 
ihrer Art im Wartheland ist, 


Neuer Schrifttumsreferent beim RPA, Posen, 
Die Schrifttumsabteilung des Reichspropaganda- 
amtes Wartheland in Posen wurde dem Refe- 
renten Karl Weise übertragen. 


Weichselstädt (Alexandrowo) 

sk. Aktivierung der Parlelarbeit. Unter 
Vorsitz des Kreisleite» fand am Freitag im 
Situngssaal’der Stadtverwaltung Weichselstädt 
eine erweilerte Kreisstabsbesprechung stalt, an 
der auch die Ortsqruppenleiter und Amtskom- 
missare teilnahmen. Zu Beginn berichtete Kreis- 
propagandaleiter Scholz über die Berliner Ta- 
gung der Kreispropagandaleiter. Anschließend 
sprach Kreisleiter V. i: A. Schlick über eine 
weitere Aktivierung der Partetarbeit. Dem 
ländlichen Charakter des Kreisgebieles ent- 
sprechend wird das Hauptigewicht auf Zellen- 
versammlungen gelegt, Im Verlauf der Bespre- 
chung, zu-der auch Oberlandrat Fiechtner er- 
schienen war, wurden Umsiedlerfragen erör- 
tert. In einer anschließenden Sonderbesprechung 
mit den Amtskommissaren unterrichtete der 
Oberlandrat über Verwaltungsaufgaben und 


Aufbaumaßnahmen, über dem Anschluß an däs: 


Stromnetz, 


Tuschin \ 

e. Mißlumgener Schmuggel. Der landwirt- 
schaftliche Arbeiter Franciszek Loba, der Land- 
wirt Piotr Wilinski und dessen Ehefrau Ka- 
farzyna, sämtlich aus Tüschin, wurden festge- 
nommen, dà sie Spinnstoffe, Strickwäaren und 
für etwa 5000 kg. Eisenscheine nach dem Gene- 
ralgouvernement einzuschmuggeln versuchten. 


Brunnstadt (Osorkow) 
‚. Militärische Auszeichnung. Der Obergtena- 
der Egon Semler, Brunnstadt (Bismarckstraße 
41), wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde 
mit dem Eisernen Kreuz 2, Kl. ausgezeichnet, 


.— nn mn m | nn a 
FAMILIENANZEIGEN 


Kuri und Horstel 
Schwesterchen bekommen, 


haben ein Ar 


IN- 


GRIT. In dankbarer Freude Ma n- Gattin, unsere herzensgute Mutter, 
da ward geb kuhnert z 2 Artur Heine Großmutter, Urgroßmulter, Schwo- 
> > H P RN im Alter von 49 Jahren und 3 Mon, ster, Schwägerin und Tante 
Krankenhaus „Bethlehem“, Otto Die Beerdigung lindet am Mitt: Anna Jullanna Goltz 
Ewald, z. Z. bei der Wehrmacht, I} woch, 14 Uhr, vom; Trauerhanse, geb. «Nltschke. Die friedlich Ent- 
SIEGRID, 14. 1. 1944. Die glück- | Ober-Wionschin, aus siatt, schlafene erreichte , ein selten 


liche Geburt Ihres ersten Kindes 
zeigen in dankbarer Freude an: Ob- 
geir Gustav Klatt, z.. Z. bei 
dér Luftwalle im Oslen und Frau 
Isolde geb. Zell, Litzmannstadt, 
‚Schliellenatraße_57, 


Hotsen, 
der 
und Schwieg 


Nach langem Leiden verachied am 
mein ‘lieber Gatte, unser Kus 
ter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager ünd Onkel 


* In tiefer Trauer; 
Die Gattin Borta Heine, 


Wehrmacht, 
brsohn. 


Nach langem Leiden entschliel am 


Kreisleiter Mees Iprach erftmals wieder in Lömenftadt 


Der weite, schön ausgeschmückte Kinosaal 
von Löwenstadt, der Stadt mit dem bekannten 
Schlachtennamen, war dieser Tage bis auf den 
ällerletzten Platz besetzt, war es doch eine 
Kundgebung der NSDAP,, die dadurch gekenn- 
zeichnet war, daß erstmals wieder der nach 
seinem Fronteinsatz und nach seiner schweren 
Verwundung in seine Ämter zurückgekehrte 
Kreisleiter und Landrat Mees als politischer 
Hoheitsträger unseres Litzmannstädter Land- 
kreises zur deutschen Bevölkerung dieser 
Stadtgemeinde sprach. Und dies war kein Zu- 
fall, denn als Pg. Mees bereits vor vier Jahren 
eben vom Gauleiter mit der Führung dieses 
Kreisgebietes ringsum däs Industriezentrum 
Litzmannstadt beauftragt war, da führte er auch 
seine erste große Versammlung "an gleicher 
Stelle durch, Jetzt, da er wieder genesen, seine 
Arbeit als Kreisleiter und Landrat erneut auf- 
genommen hat, hatte er sich wiederum Löwen- 
stadt als den Startplatz für seine politische 
Führungsaufgabe ausersehen. Und diese Tat- 
sache wurde in einem stimmungsvollen Be- 
grüßungsgedicht zum Ausdruck gebracht, das 
ein BDM.-Mädel vortrug und gleichzeitig dem 
Redner einen Blumengruß überreichte, 

Die eindrucksvollen Worte des Kreisleiters 
wären von einem unbedingten Siegesglauben 
getragen und hatten deshalb besonderes Ge- 
wicht, weil sie aus dem Munde eines Mannes 
kamen, der selbst in vorderster Linie das be- 
wahrheitete, was er,stets in seinen Ansprachen 
von der Parteigenossenschaft forderte: die bis 
zur letzten Folgerung oplerfreudige Kamerad- 
schaft der Tat! Seine packenden, oft von star- 
ker Zustimmung unterstrichenen Ausführungen 
waren ein flammender Appell zur lückenlosen 
Mitarbeit jedes einzelnen überall da, wo er 
auch hingestellt werde, So konnte Pg. Mees 


nicht allein auf das verweisen, was Deutsch- 
land in diesem Zweiten Weltkrieg alles Gewaäl- 
tige schon erkämpft und geleistet,- sondern 
auch darauf, daß wir außer unseren ausgezeich- 
neaten Kriegswaälfen an den Fronten, in der Hand 
der besten Soldaten der Welt, noch eine ganz 
besondere Waffe besitzen, die kaum ein ande- 
res Volk sein eigen nennt wie wir, Es ist die 
nie versagende Kraft der deutschen Herzen, 
die Heimat und Front so eng miteinander ver- 
bindet, sich da wie hier bewährt. So muß auch 
in Zukunft immer noch mehr die verpflichtende 
Erkenntnis sich Bahn brechen, daß all unser 
Tun, alles Kämpfen und alle Arbeit Won dem 
unablässigen Willen getragen sein muß, täglich 
neu ein sichtbares Bekenntnis für Deutschland 
abzulegen, Und gerade in unserem noch von 
fremdem Volkstum durchsetzten Ostraum, müsse 
sich jeder Deutsche in seiner Haltung und in 
seinem Schaffen als ein wirklich wertvolles 
Glied unserer großdeutschen Volksgemein- 
schaft beweisen, Schon äußerlich müsse sich 
jeder deutsche Männ und jede deutsche Frau 
durch das Tragen von Abzeichen auch auf dem 
Mantel, als Angehöriger unserer großen Na- 
tion zu erkennen geben. Auch diese scheinbare 
Außerlichkeit bedeute ein sichtbares Bekennt- 
nig zur Bewegung wie zu unserem Volkstum, 
zu ührer und Volk. 


Mit einem Blick in den weiten Saal stellte 
der Kreisleiter fest, was sich wie hier allenthal- 
ben in unseren Wartheland zum wirklich deut- 
schen Gesicht gegenüber der Zeit von vor vier 
Jahren gewandelt habe, Er schloß mit dem Ap- 
pell an alle,.die Außerste Kraft der Hände und 
der Herzen zusammenzunehmen für den uns 
sicheren /Endsieg! Die Kundgebung war von 


musikalischen Darbietungen umrahmt, ne 


Der große Bernfteinweg berührfe einft Kreis Kempen 


Im Vorjahr sollte im Zuge der Umgestaltung 
des Kempener Stadtbildes der pyramiden- 
‘artige Hügel am Richard-Wagner-Park ab- 
getragen werden. Hiebei fand man, wie 
wir bereits auch ausführlich berichteten, eine 
Begräbnisstätte der illyrischen Bauernbevölke- 
rung unseres Gaues, Unter der Leitung des 
Kustos Dr. Möhren (Kallsch) vom Landesamt 

‚ für Vorgeschichte waren sachkundig diese 
Gräber freigelegt und die vorgeschichtlichen 
Funde sichergestellt worden, Uber hundert 
solcher Gräber wurden festgestellt und manche 
wertvollen Funde gemacht; sie geben uns wert- 
vollen Einblick in die Vorgeschichte unseres 
Gaues, Die Siedlung bei Kempen hatte ein 
ungefähres Alter von 2700 Jahren, hat also 
etwa um 700 vor .der Zeitwende bestanden. 
Grab lag hier neben Grab, Eine Steinsetzung 
umgab die Urne mit dem Leichenbrand, mit- 
unter war dieser auch daneben gestreut. Töpfe, 
Schalen und Tassen standen als Beigefäße 
herum. Man fand aber kaum noch Spuren von 
Beigaben an Lebensmitteln. Dagegen fand man 


zahlreiche Schmuckgegenstände, so z, B, einige’ 


kleine Bronzenadeln und auch Eisennägel, ein 
Töpfchen mit roter Schminke, der Lebensfarbe, 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem ‚Leiden. verschled sanit nach 
Gottes wunerlorschlichem Ratschluß 
am 16, Januar 1944 meine liebe 


hohes Alter von fast 87 Jahren, 
Die Beerdigung unserer leben Tø- 
ten findet am Mittwoch, dom 19. 
Januar, um 14,30 Uhr aul; dem 
Friedhof Grableniec, Rubioweg 20, 


gob, 
Söhne, einer bei 
Tochter Erna 


statt, 
In tiefor Trauer: 


ait EOAR TPE 15, 1, meine liebe’ Gattin, unsere > Hi lehenen. 
RICHARD EDUARD, Die Ge- |$ treusorgende Mutter, Schwieker- a a Maaa 
b burt ihres ersten Kindes zeigen mutter, Schwester, Tänte, Groß- 


In dankbarer Freude an; Wil-| mutter und Urgroßmulter Nach langem schwerem Leiden ver- 
helmKlukas (z, Z,,Wehrmacht), Antonie Schmiegel starb den 16. 1. 1944 um 15.30 
und Frau Ottilie geb. Sikora. geb, Bialkowskl, im Alter von 84 Int nn: yon R A TA 
Liizmannstadt, Melsterhoušstr. 147/16. Jahren. Die Beerdigung tindet am vater MASOALA T ’ 

W pia Allrklie h EYE 18. 1. 1944 um 14,30 Uhr vom 


Die glückliche Geburt unseres 
vierlen Kindes — GUDRUN — 
zeigen In großer Freude an: Erika 
Degener geb. Parlow, Dipl.-Hal, 
Günter Degener, Berulsschul- 


aus statt, 


direktor,’x, Z, bei der Wehrmacht. Am 15, 1. 1944 werschied mach 15 Uhr vom Mausoleum aus auf 
Litzmannstadt, den 15. 1. 1944, Van-| kurzem schwerem Leiden im 72. ee a Me A ze 


dalenstr. 13; x, Z. St.-Johannis-Kran- 
hro Verloburn und Tante 


LYDIA STURM, WERNER ZUR- 


MUHLEN, z. Z.: bei der Wehrmacht. geb., Wölfe, 
Litzmannsiadt — Halle Westtalen, SA heute, oen 
Ihre Verlobung geben bekannlr Hauptfriedhofes 


SOPHIE BENZ, Obgefr, BRUNO 
JINDRA. Lilzmannstodt — Bad Alt- 


heide: | 
Ihre Vermählung geben bė- 
kannt: Uliz. HELMUT KOWA- 


LEWSKI, x. Z. bei der Wehrmacht, |9 allen, am 15, 


und RITA KOWALEWSKI geb. 
Slöbner,  Borlin-Litzmannstadt, Von- 
Plettenberg-Str. 13/48, 18. Jan. 1944. 


Aut das tiefste erschüttert, 
geben wir bekannt, dab 
mein heißgellebier Mann, 


herzlieber Vati, teurer 

Bruder, Sähwarer, Onkel, Vetter 

u. unvergessener Schwiegersohn, der 
Pz.-Grenadler 


Leopold Schlegel 
geb, am 1, 11, 1909 In Litzmann: 
stadt, am 15, -1. 1944 in einem 
Lazarelt gestorben ist. Die Trauer- 
Ieier Findet am 19. 1. 1944 um 
15 Uhr von der Leichenhalle Gar- 
tenstrade aus statt, 
In tiefer Trauer; Die Gattin 
EIN Schlegel, geb, Koschek, nebst 
Kindern sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt, Engelstraße 17, 


geb, am 2, 


land gefallenen 


Die. Beerdigung 


Trauerhause, 


‘Nach kurzem, 
den. verschied 
19.30 Uhr unse 
Onke 


ren, 


18, Januar. 194 
der 


Gott dem Alimächtigen hat. es ge- 
allen, am 15, 1, 1944 unseren 
jüngsten Sohn, Bruder, Schwager 
und Enkel 


Alfons Ratke 


im Alter von 14 Jahren plötzlich 
zu ‚sich zu nchmen, 
in tiefer Trauer: 
Die Eiern, eine Schwester, zwei 
Brüder, ein Schwager, zwei Net- 
fen und Großeltern, Vater, Brü- 
er u, Schwager beider Wehrm. 
Die) Beerdigung, Hndet am: 20. 1. 
13 Uhr, vom Trauerhause, Natolin 
39, aus. statt, z 


Großvater und 


gangenen 
15.20 


Pablanliz, den 


Trauerhause, Böhmische‘ Linie 120, 


In tiefer Trauer: 
Die 


Lebensjahre melne 
sere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwligerin 


Emma Pudritz 
Die ‚Beerdigung I 


In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Breslauer Str, 40, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
Januar 1944 unsern 
kleinen Liebling 


Slegfried Waldemar Körner 
1, ål, 
Er folgte seinem, für Großdeutsch- 


naten in die Ewigkeit, 
In tiefer Trauer: DIe Mutti, Grot- 
eltern und alle 


dem 18, 1. 3044, um 11 Uhr vom 
straße O, aus statt, 


aber schwerem Lel- 


| 
Edwin Krüger 


aus Blalystok Im Alter von 01 Jah- 
Die Beerdigung des 
Entschlafenen findet Dienstag, den 


Leichenhalle 
Friedhofs In Görnau aus statt / 


herzensgute teure Multl, meine 
Die traternden Hinterbllehanen. liebe Tochter, onsere gule Shwe: 
ster, . Tante, e 

Nach kurzem Leiden verschied am er Kusine sern > 


16, 1. 1944 mein lieber Gatte, un- 
ser guter Vater, 


Berthold Ebenritter 


im Alter von 91 Jahren, 
erdigung unseres 
Iindet am 19, 1. um 
Uhr vom Traverhause, Pä- 
blanltz. Goethestr, 24, aus auf dem 
deutschen Friedhof statt, 

In tiefer Trauer; 


August Reschke 
Zimmermannmelster 
im Alter von RO Jahren, Die Be- 
erdifung unseres leben Eutschla- 
fenen findet am 19, 1. 1944 um 


Hinterbllebonen, 


lebe Frau, un- 


In tiefer Trauer: ö 
Die Hinterbliebenen. 
4 Pablanitz, Admiral-Scheer-Gasse 14, 


Gott dem Alimächligen. hat es ge- 
fallen, am 16, 1, 1944 melden in- 
nigstgelleblen Gatien, unseren lie 
ben Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 


Jullus Neumann 


Verwaltungsmital, d, Industrlewerke 
E, Eiseort u. Oebr, Schweikert AO, 
nach langem Leiden im Alter von 
64 Jahren zu sich in die Ewigkelt 
abzurufen, Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, dem 19, 1, 1944, um 
14 Uhr vom Trauerhause, Bücke- 
bergstr. 6, aus auf dem Friedhof 
Gartenstraße statt, 

In tiefer Trauer: Die Gattin Olga 
Neumann, geb. Gehlert, u, Söhne, 


in: 
18, 1., um 14.30 
Leichenballe des 
aus statt, 


abzurufen. 
Vat) nach fünf Mo- 


Vorwandton, 
findet am Dienstag, Gott dem Alimächtigen hat es i 
fallen, am 14, 1, 1944 meinen lie- 
ben Gaiten, unseren Vater, Schwie- 
gervater, Großvater und Onkel 
Ludwig Stephan 
Im Alter von 80 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen, Die Beer- 
digung findet- am Dienstag, dem 
18, 1. 1944, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhols, 
Sulztelder Straße, aus statt., 

Di den Hinterbiiob 


Schieratz, Haupt- 


am 15, d, M, um 
r Heber Bruder und 


teuren 


Nach Gottes heillgem Willen ent- 
schlief nach kurzem schwerem Lel- 
den meine innigstgellebte gattin, 


4, um 14 Uhr, von 
des deutschen 


Olga Goczynskli 
pab, Kares, im blühenden Alter 
von 32 Jahren, Die Überführung 
unserer teuren Entschlatenen tin- 
det am Dienstag, dem 18, 1., um 
16 Uhr nach der heiligen, Kreuz- 
Kirche, die Beerdigung am Mitte 
woch, dem 19, 1,7 um 13,30 Uhr 
nach vorausgehender: Messe, die 
um” 10 Uhr vormittags abgehalten 
wird, auf dem Friedhof Garten: 
straße statt, 

Die tletbetrlübten Hinterbliebenen. 


Schwiegervater, 
Urxroßvater 


Die Be- 
Heimge- 


leben 


Die Hinterbilabenen. 
17. 1. 1944, 


und als Spielzeug für Kinder eine Klapper. 
Wenn auch die gefundenen Gefäße fast gar 
nicht verziert waren, so zeigten sie doch eine 
vollendete Formengebung. Diese Ausgrabungs- 
arbeiten wurden im vergangenen Jahre nun 
zum Abschluß gebracht, Sie erbrachten den 
Beweis, daß das Land um Kempen von jeher 
germanisch und urdeuisch gewesen ist, Ne- 
ben den illyrischen Gräbern fand man Ur- 
nenfelder bei Balbersdorf, Bischdorf und Fürst- 
lich Neudorf — hier fand man in einzelnen 
Urnen auch eiserne Griffel und kupferne Ringe. 

Bei Groß Kosel wurden bronzene Schalen 
und Spangen zutage gefördert; Weitere vor- 
geschichtliche Begräbnisstätten wurden in 
Wolfsfurt, Braunhütten, Moosdorf und Schem- 
mingen getätigt. Alle diese Funde bestätigen 
anschäulich genug, daß der Kreis Kempen In 
der Vorzeit von illyrischen, keltischen und 
wändalischen Stämmen bewohnt war. Bei Dorf 
Schlauüpe wurden römische Münzen mit dem 
Bildo der Faustina, der Gattin des Kaisers An- 
tonius Pius (161 n. d. Ztw.) gefunden. Dies ist 
ein Beweis, daß die Bernsteinstraße der Römer, 
dieser alte Handelsweg, dicht am Kreise Kem- 
pen vorbeiführte. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Röntgenrölhenuntersuchung, Annwoller Wog é. $ 

er Ortsgruppen: von 8—10 Uhr: Spinn- 
— Deutsche Männer. der Ortsgruppen: von 10,30—12.30 Uhr: 
von 14—16 Uhr: 


iial Am 19. Januar 1944: Deutsche Frauen 
nie. 
Sporthalle; von 12.30—13 Uhr: 

16—17 Uhr: Clausewitz, Volkspark, 


Goldonau; 


20/44, Lob 
Zelt vom 7. 2. bis 2 4, 1944. 1. 


Raucher- 


Empfan 
in der 
Vorbereilungsarbeiten für die nausgabe wer 
von Mittwoch, 19. Januar, bis einschließlich Mittwoch, 26. 
Publikumsverkehr. Der Spätdienst fm Donnerstag, 20. 
Ausgabe an Angehörige 
Bezirkssielle, 


wird kein Ersatz gewährt, 


25/44, Vertellung von Nloderwiid. 

karte laut nachstehender NED DALRIRIED 
..1131-- 1280, Schwinger Allons 

Schäfer Paul Nr. 600—8 


mannstadt, den 17, Januar 1944, 


vom 1, 5. 


genheit In den Tagen von Mittwoch, 19. 1. 
1944, im E RA oA und Wirts 

zu melden, Die Abferti 

Uhr durchgehend, am 


Fonnabend von 8 bis 12 Uhr. 


schaftsamt, 


Dor Bürgermeister Turok. 
steuer-Durchführungsbestimmungen 


karten 1944/46 beendet ist. 


standsaufnahme — 10. 10, Ihren 


1043 — In Ture 


abzugeben, Turek, den 12, Januar 1944. 


Der Amiskommissar von Tonningen Stadt und Land. 
Hilda v, Renner, geb, 7. 


VERLOREN 


Schwarte Handtasche mit Inhalt verloren: 
Rlickwandererausweis und Haushalts: 
paß, Raucherkarte. DRK.-Auswels der 
Natalle Schön sowie 5° Reichskielder- 
karten, O Zuckerkarten auf den Namen 

1 Reichsklieiderkarte der. Mar- 
Gegen Belohnung abzuge- 
Schön, Dorf Wardzin 48, 
Kreis Litzmannstadt, 

Graugrünor Lederhandschuh am 15, 1. 
chlageterstr, oder Linie © verloren, 
egen Belohnung bei König, Schlage- 
terstraße 0, W, 22, abzugeben, 

Gold. Armbanduhr mit Gravierung verlo- 
ren 16, 1. 1944\auf dem Wege Fiott- 
wellstr,, Immelmannsir.. Straße Hoin- 
rich des Löwen, Sportallee, Stadisied- 
lung. Belohnung abzugeben 


konzert des 


orchesters, 
Bautze, 
Violoncello; 
vu 


C-dur, 
Konzertkusse, 


Görnau, 
d J 


2 Feitkarten Kid, auf die Namen Jürgen 
und Karin Kaufmann verloren am 13, 
1. 1944 auf dem Wege Moltkestr. — 
Schingelefstr, Der chrliche Finder 
wird gobeten. diese: geken Belohnung 
abzureben Schlaretorstr, 139, W. 7. 


Riegel. 


smitteikartenausgabe für dan 59/60. Versorgungsabschnitt tür die 
Ausgabe für deutsche Bezugsberechtigte und 
gleichgestellte nichtpolnische Minderheiten. Die neuen Lebensmittelkarten sowie die 
nd Sellenkarten werden den deutschen Bezugsberechti 
gestellten "nichtpolnischen ‚Minderheiten diesmal wieder durch d 
Partei in die Wohnungen gebracht, Die Bezugsberechligten werden gebeten, die 
Karten Donnerstag, 27, Januar, und Freifng, 28. Januar, In ihren Wohnungen in 
zu nehmen, Lelstungspolen ‚erhalten ihre Karten am Donnerstag, 27, Januar, 
eit von 8—19 Uhr Einer zuständigen deutschen Bezirksstelle, Wegen der 

arte den tie Bezirksstellen in 


Ken und den gleiche 


Januar, geschlossen. 
Nur für dringende Fälle in der Ernährung ist In der’ gleichen Zeit ein verkürzter 
Januar, fällt aus. 
es polnischen VYolkstums ist wieder in der zuständigen 
Die Ausgabetage werden noch bekanntgegeben, 
selbstversorger 'erhalten Ihre Karten wie bisher in der Selbstversorgerabtellung 
(Hauptstelle),. Die Ausgabetage werden noch bekannigegcben, 
berechtigte wird darauf hingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne Nämenselniragung 
ungültig sind. Für verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkarten 
Litzmannstadt, den 14, Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Bel nachstehenden zum Niederwildverkauf 
zugelassenen Kleinvertellern kommt ab solort auf den Abschnitt § IV der Zucker. 
Niederwild zur Vertellung: Hohenstein G. 
f. 4296—4545, Steldel Arno Nr, 3836—4335, 
15, Schulz Johani 301—450. Die Verbraucher werden an= 
eye fe das Ihnen zustehende Wild schnellstens abzunehmen. = Verbraucher, die 

re Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch aut Belielerung, Litz. 
Der Oberblirgermeister, Ernährungsamt Abt, B. 

Nr. 24/44. Abschnitte 62 bis 64 der Karloffeikarten. Diejenigen Verbraucher, 
denen von ihrer Kartoffelkarte die Abschnitte 62, 63 und 64, nültiertür die Zeit 
bis 23, 7. 1044, von Ihrem Einzeihlindier abgetrennt wurden, ohne be- 
tlelert worden zu sein, werden aufgefordert, sich zwecks Regelung dieser Angele- 
bis einschließlich Sonnabend, 22. 1, 
altsamt, Hermann-Göring-Straße 85, Zimmer 401, 
ung ist am Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 8 bis 15 13 
Berufstätige haben außerdem 
die Möglichkeit, Donnerstag von 16.30— bis 19 Uhr abgelertigt zu werden. Litz- 
mannstadt, den 17, Januar 1944. Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirt- 


Lohnstouorkartan 1944/46. Gemäß & 10 der Lohn- 
bekanntgegeben, daß die Zustelkun 
auf Grund der Personenstandsaufnahme vom 10. 10, 1043 ausgestellten Lohnsteuor- 
beisigschaltsmligtinner: gie am Tage der Personen: 

ohnsitz hatten, und denen 
keine Lohnsteuerkarte 1944/46 zugestellt worden ist. können die ANORSHRE DENE 
einer Lohnsteuerkarte gemäß & 11 der LSIDB, Im Städtischen Steueramt, Ture 
(Stadtverwaltung), Adolf-Hitler-Platz 1, Zimmer 2, sofort beantragen, 
schaltsmitglied hat die erhaltene Lohnsteuerkarte 1944/46 seinem 
Der Bürgermeister. 


6, 1904, wohnhaft in Out Kleelelden hat ihre Kleiderkarte 
Nr. 204763 verloren, Die Kleiderkarte wird tür ungültig erklärt. Der Finder wird 
aufgetordert; sie bei dem Unterzechneten abzugeben, Mißbräuchliche Benutzung wird 
strengstens bestraft, Tonningen, den 15. Jantar 1944. Der Amtskommissar. 

m mn nm nn nn u mn 
KONZERTE 
nn nn m l nn a 
Städtisches Sinfonleorchester — Stldti- 
"sches Musikpllegeamt, 

anuar 1944, um 19 Uhr, Sporthalle 

am Hiller-Jugend-Park!: 4, 
Städtischen 
Solist: Tibor de Machula, 
Berlin — Violoncello, 
Johannes Brahms, Tragische Pab 
Ouvertire; Joseph Haydn, Konzert für 
Franz Sch 
Vorverkauf: 
Adoli-Hitier-Straße 65. 
4, Konzert der Platzmiete. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Gaststätte Am Stadttelch 

Ab Montag, den 17, Januar 
täglich Mittagstisch,  Daselbst 
gut gepflegte Biere, 


Kinderbetten, Sitzmöbel, 

Kleinmöbel, Büromöbel gesucht, 
ebote unter A 2625 an LZ. 
er auf Provislonsbasis erwünscht, 


Dorfgeschichte wird aufgezeichnf 

Ein Dorfbuch wurde vom Deutschen ; 
bildungswerk der Deutschen Arbeitsfronk 
geführt, Es enthält die Chronik der dörk 
Gemeinschaft und jeder Familie. Auha 
sind die Lage des Dorfes und seine Schick 
eingetragen. Der Studentinnen-Einsatz, 
zwar die Einsatzleitung Ost, hat jetzt zig 
Studentinnen höherer und mittlerer Sem 
für die Aufgabe im Wartheland abge 
Jede Studentin lebt in ‚ihrem Dorf- und 
än die ' Herkunft und Geschichte de 
siedlerfamilien, die jetzt im Warthegau 
siedelt sind, fest. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Die Eisenbahner und der Sport 
Es Ist hufgefallen, daß die meisten. der deu 
Eisenbahner, denen der Führer dieser Tage’ 
Auszeichnungen verlieh, vor allem die Ang®m 
gen ‘der jüngeren Jahrgänge, das Reläissport 
chen tragen. In dem größten sozialistische? 
ternehmen der Welt, wie es der Führer S 
nannte, hat der Sport seit langem vorbildliche! 
derung erfahren. Zahlreiche Stätten für Spore 
Freizeitgestaltung: wurden für die Eisenbahneägz 
baut, und die Reichsbahnsportverelne nehme 
Reichsbund für Leibesübungen eine geachteta 
tung ein. Daß sie dies mehr zahlen- als loisti 
mäßig tun, entspridit der Auffassung und dem 
ten Dienst'des Eisenbahners, der — soweit egi 
Zügen fährt — "auch zeitlich für den Wells 
nicht: immer zur Verfügung. steht. Trotzdem 
Reichsbahnsportlern schon mancher Deutsche 
stertitel errungen worden. Im Mittelpunkt 
steht die Breitenarbeit, deren Früchte man < 
stish zwar nicht erfassen känn, dje sich abii 
rade jetzt in einer Zeit höchster Anlorderung@@E 
bemerkt bewährt. , Denn wer gewohnt, ist 
schnelles Ballspiel durchzustehen, wer sich im 
ring Härte ‚errungen hat und wer beim Lau 
toten Punkt durch seine Willenskraft zu Ei 
winden gewohnt ist, der meister audi TH 
toten. Punkt nach stundenlangem Fahren auk 
Führerstand leichter als’ ein anderer. Die B 
rung, die geistige und körperlidie Spannkraft Mp 
den Sport im Frieden erfahren haben, findet? i Nn 
ihren. Lohn, i 


Waldlauf mit guten Zeiten 4 

Da die Betelllgung. zu dem Waldlauf am 
Karigenen Sonntag in Litzmannstadt nur i 
war, wurde er nur In einer Klasse gelaufeis 
Frauen fehlten ganz, Die erzielten Zeiten 
3000 m können, trotz der verelsten Strecke, 
bezeichnet - werden, Ergebnisse: 17,2 
‘Orpo) 10:53,5 Min, . 2, Mauersberger (Stade 
11:02 Min, 3. Goßler (Orpo) 11:12 Min., 4. Sch 
ler (Orpo) 12:06 Min, Gesamtwertung 'der DE 
Läiufe: 1. Mauersberger, 4 Pkt, 2. und 3, Sch 
ler und Goßler, je 7 Pkt. y 


Danzigs Turnerinnen für Litzmannstadíjfàupt 
Nach Berlin hat jetzt auch Danzig seine M 
schaft für ‘den am kommenden Sonntag In Sp 
mannstadt geplanten Dreistlidtekampf LitzHeEh 
stadt—Danztig—Berlin der Turnerinnen namhas 
macht. Sie besteht’ aus der Gaumelisterin GoOg 
Herling-Brandles (TuS, Danzig), Edith Zielke 

Ruth Rauthenberg, Charlötte Tormow (beide 
Zoppot) und Ruth Scholendorf (TUS. Danzieläpr 
K#leiche Mannschaft schlug Königsberg mit 

und wird in Danzig für sehr stark angesehe 


Ja 


\ 


hi 


Berliner Boxer kommen nach Litzmannsl7 

Der Boxsport bereltet für den 27. Februar ) 
größere Veranstaltung in Litzmannstadt votiiiito 
der auch auswärtige Gäste mitwirken solenie 
sind für diesen Kampltag neben den BODIES 
Boxern auch die der Gaue Obeschlesien und me 
derschlesien eingeladen worden, 4 


THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Mottkaji 
Die 18.1.. 19. „Bildals einer Mit 
— Mittwoch. 19, 1., f o 

k 19 


Karlshol, 
Spinnlinie; v 


„Bildat 
e Teilverk# 
Kammersplele,'Ge 
— Dienstag, 18. 1, 
Mittwoch, 19, 1., 19, 
Junk, Berlin, „Der Vetter aus DIES 
Teilvorkaul, — Donnet#Zglk 
astspiel Haral 
" Vetter aus Ding 
Tellverkauft, — Freitag, 2 
spiel Harald Junk, Berli 
aus Dingsda', G.Mi 


Kabarett „Tabarin“, . 
as neue lustige Programm | 
täglich 18 Uhr. AR 
ollo-Varletö, Adoit-Hitter-®% 
helich das pre Nenjahrspr@fff 
„Sensatlonen- Attraktionen" u a ED 
tellinis, der Welt beste Clowns- -CMP MIA: 
Bären. Varai 18.30, sonntaflaiir 

14 Uhr, Vorverkauf: Adalf-Hiller”] 
und an der Abendkasse. a 


FIUMTHEATE 


Ufa-CasIno — Adolt-Hitter-Straßh Aufn, 
13.30, 16 und 18,30 Uhr. ErstaufföPAUr ; 


e Benullragten der 


er Zeit 


2, Die 
3, Teil- und Voll- 


4. Jeder Bezugs- 


„Johann! 
Capitol — Ziothenstrafio 41 

13.45, 1615, 18.45 Uhr. 3, Woch 

Spitzenfilm der Terra „Zirkus R 
Europa — Schlaggterattaße 94. 

0, 16. 18,30 Uhr. 4, Woche, „Def? 

Traum, j 
Ula-Rialto — Meisterkausstraße 
13,30, 16 und 18,30 „Lache Bajat 
Palast — Adolf-Hitier-Strage 10° 2 

13.30, 16, 18,30 „Der unendliche W" 
Adler — Buschlinie 123 7 
j 18:30 Uhr „Mönchhausen“,* f 
JOT8O — Schlagetersirule 33 

13.30, 16, 18.30 Uhr, 6. Woche. „Def 

von Eschnapup“*** 
Gloria — Ludendorltstruße 74/1% 
ER 18.30 Uhr „Ploh Im Ohr". 

— König- Heinrich -Straho 

14,16, 18.90, „Ein kleiner goldener RI 
Mimosa — Buschlinie 176, 

16 und 18,90 Uhr „Damals, 


Mi 


der 


edes ‚Gelolg- 
etriebslührer |, 


Frau 


Dienstag, 18.| W u-Th ator CHE 
c! c) 


1 Di m, 


Bonderdiemt. 4. Ufa- 
neueste Wochenschau, 


Sinfonie- 
Sinfonie- 


Leitung: Adolf 


lanitz n 
16 und 18.30 Uhr für Deutsche F 
Ach a Blschofsberg‘‘.** 

mau — y | 
FN 3 und Si Uhr "NanonY,#® al f 

rkheinm — Kam pi j 
w Ohr "Der Klaas Ursnuyark A 

chin U jelha 
Pig Vier a meihe 

eihnus — us 
Pre vn 18,30 Uecntanlelhang a 
olhnus — GIo 5 ; 

13,30, 16 und roren tag EE 

dem Hund" * Br 


rt, Sinfonie 
Theater- und 


Inhaber Rudolf 


An- | —————— 1 
Vermitt- |9 Jugendliche zugelassen. aber 
zugelassen, **9) nicht aügelan# 


$ 0 


